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R Des Himmelfahrtsfeſtes 
wegen erſcheint die nächſte 
Nummer dieſer Zeitung Freitag, den 
4. Mai er., Abends. 


i 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
Sitzung vom 1. Mai. 


Das Haus berieth in dritter Leſung die Novelle 
zur Kirchenverfaſſung und Synodalordnung. In der 


Generaldebatte weiſt ö i 
Abg. v. Eynern (natl.) darauf hin, daß in 
zweiter Leſung die Mehrheit von 167 Stimmen ſich 
zuſammengeſetzt habe aus nur 98 evangeliſchen Kon⸗ 
ſervativen, 60 Katholiken und 9 katholiſchen Polen, 
während die 112 Stimmen gegen das Geſetz nur von 
Evangelischen abgegeben ſeien. Man könne alſo von 
einer evangeliſchen Mehrheit gegen das Geſetz ſprechen. 
Dieſe Mehrheit ſei zur Verſtändigung mit der Minder⸗ 
beit auch heute noch bereit. (Lachen rechts.) 
0 Abg. v. Kröch er (konſ.) erklärt Namens der 
Konſervativen, daß dieſe geſchloſſen für die Vorlage 
ceeintreten würden. 
Abg. Rickert (frſ. Vg.) macht vom kirchlich · 
liberalen Standpunkt nochmals Bedenken gegen die 


Vorlage geltend. 5 
10 Abg. v. Kardorff (frk.) erklärt, daß die Frei. 
konſervativen trotz aller Bedenken für die Vorlage 
ſtimmen würden. (Ziſchen links.) 
Abg. Virchow führt aus, die Vorlage begünſtige 
das Streben der Orthodoxie nach Prieſterherrſchaft 
und ſei daher mit dem Geiſt der Reformation unver- 
Leinbar. Die Annahme der Vorlage ſei eine Nieder⸗ 
ge für den Miniſter. Er bedauere, daß ein preußi- 
cher Miniſter die Hand dazu geboten habe. 
, Miniſter Boſſe wiederholt demgegenüber die Er. 
klärung, daß das Geſetz ein Friedensgeſetz ſei. Damit 
ſchließt die Generaldiskuſſion. In der namentlichen 
Geſammtabſtimmung wird der Geſetzentwurf endgiltig 
mit 237 gegen 92 Stimmen angenommen. Der Geſetz⸗ 
entwurf betr. Regelung der Verhältniſſe der infolge 
der Reform der Eiſenbahnverwaltung zur Dispoſition 
zu ſtellenden Eiſenbahnbeamten wird in 2. Leſung an. 
genommen. Es folgt die Berathung des Antrages 
Ning (konſ.) betr. Abänderung der Kreisordnung 
dahin, daß vom paſſiven Wahlrecht zum Kreistage 
Diejenigen ausgeſchloſſen ſein ſollen, die nur Gebäude⸗ 
ſteuer zahlen. Nach der Begründung durch den An- 
tragſteller bekämpft 
Abg. Eugen Richter den Antrag, der nur des⸗ 
wegen geſtellt ſei, weil im Teltower Kreistag die 
Großgrundbeſitzer ihren Einfluß zu verlieren fürchten. 
Die großen Gemeinden um Berlin hätten längſt 
Staatsrechte erhalten müſſen. Redner regt ſodann 
eine Abänderung der Kreisordnung in dem Sinne an 
daß der Unterſchied zwiſchen Groß. und Kleingrund⸗ 
bejigern bejeitigt werde. Bei der zweiten Berathung 
des Antrages Ring würden die Freiſinnigen eine 
dahingehende Reſolution einbringen. 

Abg. Gerlich erklärt, daß die Freikonſervativen 
dem Antrag Ring ſympathiſch gegenüberſtänden; das. 
ſelbe erklärt 

Unruhe Bromberg (frf.) 

Abg. Bender (mtl) ſpricht ſich für baldige ge. 
ſetzliche Regelung des Gegenſtandes aus mit Rückſicht 
auf die Gefahren (Lachen links), die das Verdrängen 
des alten Grundbeſitzes durch Hausbeſitzer herbeiführe. 

Abg. Rickert ſpricht gegen den Antrag. 

Miniſter Graf Eulenburg führt aus, obne 
zwingende Gründe dürfe man die bewährte Kreis- 
ordnung nicht ändern. Im Kreiſe Teltow läge indeß 
ein erheblicher Uebelſtand vor, da Hausbeſitzer ſozial 
und wirthſchaftlich doch nicht zum Großgrundbeſitz ge- 

örten. Er empfehle Kommiſſionsberathung. Es 
prachen noch zum Antrag Ring 
Hanſen (rk.), Dr. Sattler (ntl,), Dr. Irmer 
(konf.), Eugen Richter, Graf Eulenburg, 
welcher der Stadt Berlin zaudernde Haltung bezüg⸗ 
lich der Eingemeindung der Vororte vorwarf, 
Dr. Langerhaus und der Antragſteller. Der An⸗ 
trag wird an die Gemeinde⸗Kommiſſion verwieſen. 
— Mittwoch erſte Leſung des Geſetzentwurfs über das 
Recht des Vermiethers an eingebrachten Sachen, Inter · 
pellationen und Wahlprüfungen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Mai. 


— Der Kaiſer traf Montag Nachmittag 
6¼ Uhr in Cronberg ein, wo ihn die Kaiſerin 
Friedrich und Prinz und Prinzeſſin Friedrich 

Karl von Heſſen erwarteten. Der Bürger: 
meiſter von Cronberg begrüßte den Kaiſer mit 
einer Anſprache. Mittwoch früh trifft der 
Kaiſer im Neuen Palais ein und wird ſofort 
das 1. Garderegiment z. F. in Potsdam be⸗ 
ſichtigen. Nach der „Köln. Ztg.“ wird der 
Kaiſer am 1. oder 2. Auguſt auf ſeiner Yacht 
in Cowes eintreffen und dort etwa zehn Tage 
zubringen; er wird dabei in Goodwood dem 
Fernen für den Pokal und den Wettfahrten 
des Royal⸗Machtklubs beiwohnen. Der Kaiſer 
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hat ſchon einen 
Berlin entboten, 
Dragoner⸗Uniform aufnehmen ſoll. 


kannt, daß der Kaiſer es ſtrenge vermeidet, mit 
Politikern, 
politiſch zu ſprechen. 


fahrung gemacht, daß ſie den Kaiſer nicht mehr 
in politiſche Geſpräche hineinziehen konnten, 


Londoner Photographen nach 
der ihn in ſeiner engliſchen 


Das der Beſuch des Kaiſers 
n Friedrichs ruh, jo ſchreibt die „Köln. 


Volksztg.“, mit einem Mißklang endete, der 
durch einen Verſuch des Fürſten Bismarck, die 
Unterhaltung auf das politiſche Gebiet hinüber⸗ 
zuführen, entſtand, iſt Thatſache. 
wünſcht mit dem Altreichskanzler als Menſchen 
die beſten Beziehungen zu haben, will aber auf 
ſeine politiſchen Rezepte nicht eingehen. Darum 
macht Fürſt Bismarck, welcher von der An: 
näherung des Kaiſers mehr erwartet hatte als 
der Kaiſer beabsichtigte, jetzt wieder friſch⸗ſrei⸗ 
fröhliche Opposition, und eines der Bismarck. 
blätter konnte dieſer Tage von der „blutigen 


N f 
Unterhaltung in Friedrichsruh die „neue Be⸗ 


Der Kaiſer 


ronie“ ſprechen, welche darin liege, daß die 


waffnung“ betroffen habe. Es iſt aber be: 
welche ihm früher nahe ſtanden, 
So haben auch bereits 


Graf Walderſee und v. Puttkamer die Er⸗ 


obſchon ſie es darauf anlegten. 

— Der Sohn des Herzogs von 
Cumberland ſoll in nächſter Zeit das 
Gymnaſium zu Dresden beſuchen, um dort 
ſeine wiſſenſchaftliche Ausbildung zu vollenden. 
Wenn ſich dieſe Meldung bewahrheitet, dann 
darf man einer Ausſöhnung der herzoglichen 
Familie mit dem neuen Deutſchland in längerer 
oder kürzerer Friſt entgegenſehen. Daß der 
deutſche Kaiſer dieſen Ausſöhnung der früheren 
hannoverſchen Königsfamilie nicht im Wege 
fiehe, ift bekannt, es kommt nur auf den Herzog 
von Cumberland ſelbſt an, diejenigen Vorbe⸗ 
dingungen zu erfüllen, 
wendig ſind, um ſeine Stellung als deutſcher 
Fürſt wieder einzunehmen. Das iſt vor allem 
ſein eigener Verzicht oder doch der Verzicht 
feines Sohnes auf die hannoverſche Königs 
krone und die Anerkennung des durch 1866 
geſchaffenen Rechtszuſtandes. In dieſem Falle 
dürfte auch die Thronfolge im Herzogthum 
Braunſchweig eine für den Sohn des Herzogs 
von Cumberland günſtige Erledigung finden. 
Der wiſſenſchaftlichen Erziehung des Prinzen 
in Dresden dürfte dann wohl eine militäriſche 
in Berlin oder Potsdam folgen. Daß der 
Prinz bei ſeinem Aufenthalte in Dresden am 
königlichen Hofe verkehrt, dürfte dazu beitragen, 
ſeine deutſche Geſinnung zu fördern. 

— Still auf gerettetem Boot treibt in den 
Hafen der Greis. Mit dieſen Worten 
charakteriſirt die „Germania“ die Thatſache, 
daß Herr Miquel, welcher vorher mit tauſend 
Maſten in den Ozean der Reichsſteuer⸗ 
reform hinausgeſchifft war, jetzt das Weitere 
dem Reichsſchatzſekretär Grafen Poſadowsky 
überlaſſen will. Es iſt Herrn Miquel, ſo be⸗ 
merkt die „Germania“, ja gelungen, jetzt nad: 
träglich, nachdem das ſtolze Schiff ſchon ge⸗ 
ſcheitert, noch Succurs in dem preußiſchen 
Landtage zu erhalten. Aber doch nicht, ohne 
daß von Zentrumsſeite in der Kommiſſion ton» 
ſtatirt und feſtgehalten worden iſt, daß, was 
das Reichstagszentrum zu bewilligen und zu 
thun bereit ſei, es ja deutlich genug erklärt 
habe. Und ferner iſt es Herrn Miquel über⸗ 
haupt nicht gelungen, in den preußiſchen Kom⸗ 
miſſionsbeſchluß den von ihm ſehr gewünſchten 
Ausdruck hineinzubringen, die „Reform“ ſei zur 
Sicherung der Finanzen der Einzelſtaaten wegen 
der weiter ſteigenden Ausgaben des Reichs um 
ſo dringender nöthig. Dadurch wollte alſo die 
preußiſche Kommiſſion ſchon im Voraus Reichs⸗ 
ausgabenſteigerungen gewiſſermaßen gutheißen, 
wovor ſie ſich denn doch gehütet hat. 

Mit der unmittelbar bevorſtehenden 
Publikation des preußiſchen Staats» 
haushaltsetats wird endlich den uner⸗ 
wünſchten proviſoriſchen Zuſtänden ein Ende 
gemacht, welche auf einer Reihe von Gebieten 
der Staatsverwaltung ſeit Beginn des Etats⸗ 
jahres beſtehen. Die Neubauten, welche der 


die unerläßlich noth⸗] rechtzeitigen Ab” 
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Etat enthält, können ernſtlich in Angriff ge: 
nommen und die dafür längſt vorbereiteten 
Dispofitionen: perſönlicher und ſachlicher Natur 
zur Durchführung gebracht werden. Das iſt 
um ſo dringlicher, als in den meiſten Fällen 
noch eine Reihe von Vorarbeiten techniſcher und 
wirthſchaftlicher Natur, Detailausarbeitung der 
einzelnen Baupläne, Grunderwerb u. ſ. w. 
nöthig ſind, bevor an die Bauausführung ſelbſt 
gegangen werden kann, ſo daß es ſchon jetzt in 
manchen Fällen zweifelhaft erſcheint, ob die 
Verzögerung der Etatsfeſtſtellung nicht gleich⸗ 
bedeutend mit einer Verzögerung der Bauten 
um ein volles Baujahr iſt. In ſämmtlichen 
Beamtenklaſſen, welche nach dem Etat zu dem 
Syſtem des Aufrückens nach Dienſtaltersſtufen 
übergehen ſollten, ſind zum 1. April die Ge⸗ 
hälter nach dem alten Syſtem angewieſen, ein 
Aufrücken nach dem neuen hat, wie fon. in 
der Zeit unmittelbar vor dem Beginn des 
Etatsjahres, nicht ſtattfinden können. Für 
dieſe Beamtenklaſſen werden jetzt erſt die dem 
Etat entſprechenden Gehälter angewieſen werden 
können und es wird die eine gänzliche Stockung 
des Aufrückens in ſich ſchließende Uebergangs⸗ 
zeit zum Abſchluß gelangen. In dem Gebiete 
der höheren Unterrichts verwaltung werden ferner 
eine ganze Reihe von Perſonalveränderungen, 
welche zum 1. April d. J. in Ausſicht ge⸗ 
nommen waren, aber vor dem Inkrafttreten 
des neuen Etats ſich nicht vollziehen können, 
endlich vorgenommen und ſo ſachlich und per⸗ 
ſönlich gleich unerwünſchten Verhältniſſen ein 
Ende gemacht werden können. Damit iſt die 
Zahl der Unzuträglichkeiten, weiche die ver⸗ 
ſpätete Etatsaufſtellung nach ſich zieht, noch 
keineswegs erſchöpft; aber ſchon die angegebenen 
Beiſpiele zeigen, wie ſtarke praktiſche Rückſichten 
neben den ſtaatsrechtlichen Gründen für den 
uß der Etatsberathungen im 


— 


Landtage ſprechen. 
Zum Schickſal der Synodal⸗ 
ordnung ſchreibt die „Nationall. Correſp.“ 
des weiteren: „Die Angaben, daß ſich das 
Zentrum der Abſtimmung enthalten wolle, be⸗ 
ſtätigen ſich nicht; die Partei wird den Stöcker⸗ 
ſchen Geſetzentwurf durchdrücken helfen. Die 
Annahme, daß die Ultramontanen ſo viel Takt 
und Verſtand beſitzen würden, um ſich bei der 
Neuordnung der evangeliſchen Kirchenverfaſſung 
zurückzuhalten, beſtätigt fi natürlich bei der 
heutigen Parteileitung nicht. Wir werden 
wiederholt daran erinnern, wenn ſich das Zen⸗ 
trum wieder über Einmiſchung des Staats, der 
Geſetzgebung und der evangeliſchen Volksver⸗ 
tretung in katholiſche Kirchenangelegenheiten 
beſchwert. Die ultramontane Partei hat fortan 
für ſolche Beſchwerden den letzten Schimmer 
der Berechtigung verwirkt. Auch die Frei⸗ 
konſervativen, die ſich immer mehr zu einem 
matten Ableger der hochkonſervativen Partei 
entwickeln, ſind zum weitaus größten Theil 
für die Vorlage.“ Ein „matter Ableger der 
Hochkonſervativen“ ſind die Freikonſervativen 
jedenfalls ſchon längſt geweſen. 

— Mit dem am 1. Mai in Kraft tretenden 
Geſetz über die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes eröffnet ſich 
für den deutſchen Getreidehandel eine Periode 
neuer Entwickelung. Zum erſten Male ſeit 
15 Jahren wird er wieder in bie Lage ver⸗ 
ſetzt, mit einer nicht durch den Zoll vertheuerten 
inländiſchen Waare an der Verſorgung des 
Weltmarktes theilzunehmen. Nur die praktiſche 
Erfahrung kann lehren, ob es gelingen wird, 
die durch die deutſche Zollpolitik unterbrochenen 
Handels beziehungen wieder anzuknüpfen und, 
unterſtützt von einer zweckentſprechenden land⸗ 
wirthſchaftlichen Produktlon, darüber hinaus zu 
entwickeln. Die Lage des Getreide⸗Weltmarktes 
iſt gegenwärtig einer neuen Geſchäſtsentwickelung 
freilich nicht günſtig, und wird man deshalb 
einen längeren Zeitraum abwarten müſſen, ehe 
ſich über die Wirkung des Geſetzes ein ab⸗ 
ſchließendes Urtheil fällen läßt. 

— Eine Novelle zum Miethsrecht 
iſt, wie wir bereits geſtern erwähnten, vom 
Juſtizminiſter dem Abgeordnetenhauſe vorge⸗ 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 


Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 


legt worden. 


in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Nach der gegenwärtigen Rechts⸗ 


ſprechung in Preußen erſtreckt ſich das Pfand-, 
Zurückhaltungs⸗ oder Vorzugsrecht des Ver: 
miethers wegen ſeiner Forderungen aus dem 
Miethsverhältniſſe auch über diejenigen in die 
Miethsräume eingebrachten Sachen, welche ſonſt 


einer Pfändung nicht unterworfen ſind. 


Die 


Novelle will dagegen die nichtpfändbaren Gegen⸗ 
ſtände auch von dem Zurückbehaltungsrecht des 
Vermiethers ausnehmen, weil die Befriedigung 
des Vermiethers aus ſolchen Gegenſtänden zu 
einer ſchweren Bedrückung des Miethers führen 


könne, namentlich dann, 


. 


wenn dem letzteren 
diejenigen Gegenſtände vorenthalten werden, 
welche für ihn und ſeine Familie unentbehrlich 
ſind oder zur perſönlichen Ausübung ſeines 
Berufs dienen. In ein Konkurs verfahren können 
ſchon jetzt die der Pfändung entzogenen Sachen 
nicht einbegriffen werden. In faſt allen andern 
deutſchen Staaten iſt die in der Novelle vorge⸗ 
ſehene Beſtimmung bereits enthalten. Auch hat der 
Entwurf eines bürgerlichen Geſetzbuchs für das 
deutſcheReich eine ſolche Beſtimmungaufgenommen. 
Bei dieſer Sachlage erſchien es zweckmäßig, die 
gewünſchte Erleichterung der Lage des Miethers 
auch für die verſchiedenen Rechtsgebiete von 
Preußen ſchon jetzt im Wege der Landesgeſetz⸗ 
gebung herbeizuführen. Die vereinzelt aufge⸗ 
tretene Befürchtung, daß die Intereſſen der 
Vermiether durch die in Rede ſtehende Ab⸗ 
ſchwächung ihrer geſetzlichen Rechte zu ſehr 
gefährdet werden würden,. eſcheint nicht bes 
gründet und wird auch dadurch widerlegt, daß 
der durch den vorliegenden Entwurf augeſtrebte 
» bereits in faſt aller deutſchen 
Staaten beſteht, ohne daß Klagen befaunt gg. 
worden find. Auf demſelben Geda nnen "r 5 
Humanktät, . 8 des Entire zu 
Grunde liegt, beruht auch die Vorſchrift des 
5 2, daß das Geſetz ſofort mit der Verkündung 
in Kraft treten und auch auf die zu dieſer 
Zeit beſtehenden Miethverhältniſſe Anwendung 
finden ſoll. 

— Der Urlaub des aus Kamerun nach 
Deutſchland zurückgekehrten Aſſeſſors Wehlau 
iſt am 15. April abgelaufen und auf einen 
Monat verlängert worden, da die weitere Ver⸗ 
wendung des Genannten von dem Reſultate 
der gegen den vom Amte ſuspendirten Kanzler 
Le iſt eingeleiteten Disziplinar⸗Unterſuchung 
abhängig gemacht wird. 
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Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im Preßausſchuſſe erklärte der Miniſter des 
Innern, Marquis de Bacquehem, er könne der 
Freigabe der Kolportage nicht zuſtimmen, weil 
dadurch die Wirkung der Repreſſivmaßregeln 
gegen die Preſſe ganz illuſoriſch gemacht werden 
würde. Die Regierung ſei gewillt, den Heraus⸗ 
gebern die Hinterlegung einer Kaution zu er⸗ 
laſſen, um dadurch jeder Partei die Herausgabe 
periodiſcher Druckſchriften zu ermöglichen, die 
Ertheilung der Licenz zum Verkaufe von Druck⸗ 
ſchriften ſolle in Zukunft Niemand verweigert 
werden können, der nach den Beſtimmungen 
der Gewerbeordnung zur Ausübung eines Ge⸗ 
werbes berechtigt, politiſch unbeanſtandet und 
im Vollgenuſſe der bürgerlichen Rechte iſt. — 
Der Juſtizminiſter Graf Schönborn erklärte 
die Regierung könne auf das bekämpfte Ver⸗ 
fahren, welches das einzige Schutzmittel gegen 
Ausſchreitungen der Preſſe ſei, prinzipiell nicht 
verzichten; die Regierung ſei dagegen bereit, 
einer in das Preßgeſetz aufzunehmenden Be⸗ 
ſtimmung zuzuſtimmen, daß den Redaktionen 
die Stellen bekannt zu geben ſind, wegen deren 
die Konfiskationen erfolgten, und zwar ſofort 
bei Verfügung der Beſchlagnahme. 

Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht den 
Staatsvertrag zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und 
Großbritannien, betreffend den Schutz der Ur⸗ 


heberrechte. 
Italien. 
In der Finanzfrage iſt es nach der glücklichen 


Durchbringung des Heeresvoranſchlags im 
Finanzausſchuß zu einem neuen ernſteren 


na han 
7 Den 


Konflikt gekommen, da der Kriegsminiſter die 

zugeſagten Heereserſparniſſe nicht dem Staats⸗ 

ſchatz zu Gute kommen laſſen, ſondern für 

andere Heereszwecke verwenden will. 
Spanien. 

In dem Anarchiſtenprozeß wegen des Mord: 
anſchlags auf den Marſchall Martinez Campos 
im September v. J. hat in der Sitzung des 
Kriegsgerichts der Regierungskommiſſar die 
Todesſtrafe gegen 10 an dem Attentate bes 
theiligte Anarchiſten beantragt. 

Frankreich. 

Die Marſeiller Spionenaffäre ſcheint nur 
eine geſchickte Mache zu ſein, um die bereits 
ſeit dem vorigen Jahre in den Akten der 
Deputirtenkammer ruhende Novelle zum 
Spionagegeſetz endlich durchzupeitſchen. Gauthier 
de Clagny hat den Vorſchlag zur Verſchärfung 
des Spionagegeſetzes wieder aufgenommen; 
während gegenwärtig in Frankreich Spionage 
als Vergehen (delit) gilt, fol es in Zukunft 
als Verbrechen qualifiziert werden, auf das 
Todesſtrafe, Zwangsarbeit dder Verbannung 
geſetzt wird. Verleitung zur Spionage ſoll der 
Spionage gleich erklärt werden. Dieſe ver: 
ſchärften Beſtimmungen ſind bereits von der 
Armeekommiſſion der letzten Kammer gutgeheißen 
worden, aber nicht bis zur Berathung vor das 
Plenum gelangt. Die Erneuerung in der Kammer 
macht daher die Wiederholung ber bereits 
zurückgelegten Schritte erforderlich. Nachdem 
man den franzöſiſchen Spießbürger, namentlich 
aus der Provinz, ſyſtematiſch gruſelig gemacht 
und dadurch die nöthige Angſtmeierſtimmung 
erzeuzt, dürfte das „mit Blut geſchriebene“ 
neue Spionagegeſetz voraus ſichtlich mit ungeheuerer 
Majorität angenommen werden. 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer be⸗ 
gründete am Montag Jaurds feine Interpellation 
wegen der Unterſtützungen, welche Kapitaliſten 
und Geiſtlichkeit den Anarchiſten hätten angedeihen 
laſſen. Jaurès behauptete, der Anarchiſt 
Tournadre ſtände in Verbindung mit Kapitaliſten 
und habe gelegentlich des Streiks von Carmaux 
die Rolle eines Agent provocateur geſpielt. 
Jaurès warf dann dem Klerus vor, er ſpiele 
doppeltes Spiel gegenüber der Regierung und 
den Arbeitern. Miniſter Duboſt führte aus, 
die beſchlagnahmten Dokumente bewieſen die 
Unrichtigkeit der von Jaurées aufgeſtellten Be⸗ 
hauptungen. Bei den Anarchiſten ſeien außer⸗ 
gewöhnlich große Mittel nicht gefunden worden. 
Der Miniſter verſicherte, er würde niemals 
zögern, die Schuldigen zu verfolgen, welcher 
Partei fie guch angehören mögen. Der 
Min zerpräffdent verlangte die einfache Tages: 
oronäng, weiche mit 340 gegen 179 Stimmen 
angeneuemen Würde. 

Großbritannien. 

I engliſchen Unterhauje hat am Montag 
Jer Unterſtaalsſetretär Grey bezüglich der 
 @tonfrage eine Erklärung. abgegeben, in 
welcher er ausführte, die Regierung kenne die 
Beſtimmungen des Artikel 8, Abſatz 1 der 
Berliner Samoaakte, es ſei jedoch zunächſt die 
Erklärung des Artikel 1 im Auge zu behalten, 
daß keine der Mächte, welche die Akte unter: 
zeichneten, irgend eine ſeparate Kontrole über 
die Inſeln oder die Verwaltung derſelben aus; 
üben ſollte. Die von den britiſchen Kolonien 
ausgehenden Vorſchläge ſeien daher nicht aus⸗ 
führbar, ſo lange die Akte in Kraft bliebe. Der 
Artikel 8 des Vertrages, welcher von der Ver⸗ 
beſſerung deſſelben handle, nehme ihre Auf⸗ 
hebung nicht in Ausſicht. Die Regierung habe 
auch keinen Grund anzunehmen, daß die beiden 
anderen Vertrags mächte in die Aufhebung der 
Akte willigen würden, um Samoa unter die 
Verwaltung Neu⸗Seelands zu ſtellen. Die Re⸗ 
gierung wende übrigens der ganzen Frage ihre 
ernſte Aufmerkſamkeit zu. 1 

Die beiden in London verhafteten italieni⸗ 
ſchen Anarchiſten Francis Polti und Giuſeppe 
Farnara wurden den Aſſiſen überwieſen auf 
die Anklage, daß fie beabsichtigten, eine Explo⸗ 
ſton innerhalb des Vereinigten Königreichs zur 
Schädigung von Leben und Eigenthum ins 
Werk zu ſetzen. Die engliſche Polizei ſetzt dem 
verhafteten Anarchiſten Carnot alias Farnara 
hart zu, um aus ihm ein Geſtändniß heraus⸗ 
zubekommen. Nach den Beſtimmungen der Akte 
über die Sprengſtoffe iſt fie nämlich befugt, 
ihn einem Verhör zu unterziehen. Er ver⸗ 
weigerte aber jede Auskunft. Auch über ſeiner 

ein ungelüftetes 


Vergangenheit ſchwebt noch 

Dunkel. Nur eine Andeutung ſcheint er ge: 
macht zu haben, nämlich über den anarchiſtiſchen 
Banquier, der die Gelder der Mordpartei ver⸗ 
waltet. Die bei Polti aufgefundenen Auf⸗ 
zeichnungen werden jetzt aus dem Italieniſchen 
ins Engliſche überſetzt, den pe die ſich auf 
Bereitung von Aae beziehenden. 

Serbien. 

Wiener Blätter melden aus Belgrad: König 
Alexander werde demnächſt eine mehrmonatliche 
Reife ins Ausland antreten und hierbei feine 
Mutter beſuchen. Während ſeiner Abweſenheit 
ſoll König Milan die Regentſchaft übernehmen. 

Rumänien. 

Ueber eine furchtbare Kataſtrophe in Braila 
meldet ein Telegramm Folgendes: Am Montag 
Vormittag fand zu dem zur Fahrt nach Galatz 
bereiten Dampfer ein rieſiger Andrang ſtatt. 


Trotz aller Warnungen ſtürmten Hunderte 
gleichzeitig über die Landungsbrücke aufs Schiff. 
Plötzlich gab es einen gewaltigen Krach, die 
Brücke barſt und ungefähr zweihundert Perſonen 
ſtürzten unter Jammergeheul ins Waſſer. Eine 
ungeheure Panik entſtand, alles ſchien den Kopf 
verloren zu haben, erſt nach einer Weile begann 
die Rettungsaktion, ſechszig Menſchen wurden 
herausgezogen und bis zum Abend zehn Todte 
geborgen; wie viele noch ertrunken, das läßt 
ſich noch nicht überſehen. 
g Bulgarien. 

Betreffs der Anerkennung des Fürſten 
Ferdinand fol, nach der „Times“, eine ber 
befriedigende Löſung in Ausſicht ſtehen, und 
der Sultan Europa zur Anerkennung zu be⸗ 
wegen ſuchen. — Es handelt ſich wohl nur 
um einen Fühler. 

Griechenland. 

Durch das Erdbeben vom letzten Freitag 
ſind noch einige weitere griechiſche Ortſchaften 
zerſtört worden. Die Senkungen des Bodens 
an einzelnen Punkten der Küſte betragen 
1½ Meter. Theben, das ſchon ſo oft durch 
Erdbeben vernichtet worden iſt, liegt jetzt wieder 
in Ruinen, nachdem ein zweiter Stoß alles das, 
was noch Freitag Nacht nach dem erſten Erd⸗ 
beben ſtehen geblieben war, umgeſtürzt hat. 
Ebenſo liegt das benachbarte Topolia in 
Trümmern, während merkwürdiger Weiſe das 
ganz nahe dabeigelegene Dorf Karditza völlig 
unverſehrt geblieben iſt. In Limni wurden 
die Hafenbauten ruinirt. Die Molen ſind ganz 
oder theilweiſe eingeſunken. Furchtbar war die 
Kataſtrophe in Dragaua, wo in Folge des Erd- 
bebens vielfach tiefe Riſſe in der Erde ſich auf⸗ 
thaten, während gleichzeitig Bergabrutſchungen 
ſtattfanden, die viele Häuſer unter den ſtürzen⸗ 
den Felſen begruben. Zugleich hörte man fort: 
während unterirdiſches Donnern. Am ſchreck⸗ 
lichſten war aber das Unglück in der Landſchaft 
Lokris, wo neun Ortſchaften gänzlich vernichtet 
ſind und viele Menſchenopfer vorkamen. So 
meldet eine Regierungsdepeſche aus Maleſſini 
wörtlich „unzählige Verwundete“ aus Arnizza 
und Kypariſi je vier Todte, aus Liwaitis fünf 
Todte, aus Erimokaſtro fünfzig Hauseinſtürze 
und aus Proskona den Einſturz des Kloſters 
des heiligen Martin, wobei zwanzig in der 
Kloſterſchule befindliche Kinder unter den 
Trümmern begraben wurden. Auf Korfu und 
Ithaka ſollen ebenfalls Erdſtöße verſpürt worden 
ſein. Heftige Erdſtöße wurden auf ganz 
Euböa und den benachbarten Inſeln Skiathos, 
Skopelos und Skyros verſpürt. In Maleſina 
bei Atalanti ſollen 65 Perſonen u ügekommen 
ſein. Im Peleponnes waren die Stöße weniger 
ſtark, während Bunte und die andern ironiſchen 
Infeln diesmal ganz verſchont zu fein ſcheinen. 
In dem kleinen Hafen von Kato Pelli wurden 
die Häuſerreihen, welche die einzige Straße bes 
Ortes bilden, jo vollſtändig in Trümmer ge⸗ 
legt, daß ſich kaum mehr eine Spur ehemaliger 
menſchlicher Wohnungen erkennen läßt. Der 
Hafendamm verſank in dem Meere. Die 
Häuſer der Umgebung wurden dem Erdboden 
leich gemacht. In der Gegend von Atalanti 
liegen alle Häuſer in Trümmern, und die 
wenigen, die noch ſtehen, ſind unbewohnbar. 
Die vorher blühende Ortſchaft Libanates ſank 
vollſtändig in Ruinen; eine der beiden Kirchen 
des Ortes fiel ein und bei der andern ſtürzte 
die Kuppel. 


Femme 
Provinzielles. 


Renczkau, 28. April. Vor etwa 10 Tagen zeigte 
der Hund des hieſigen Einwohners Lenz Spuren von 
Tollwuth. Nachdem er andere Hunde der Ortſchaft 
gebiſſen und feine eigenen junge Hunde todtgebiſſen 
Ln verletzte er auch den etwa 17jährigen Sohn des 

enz durch einen Biß am Handgelenk. Die geſtrige 
amtliche Obduktion des bereits getödteten Hundes 
ergab Tollwuth und wurde der gebiſſene Knabe heute 
durch feinen Vater dem Arzte zugeführt. Es iſt leider 
wenig Hoffnung vorhanden, ein blühendes Menſchen⸗ 
leben zu retten. 6 5 

d. Kulmer Stadtniederung, 1. Mai. Bei den 
Buhnenarbeiten am Schwarzwaſſer wird feit Wochen 
die ſogen. „Rauchwehr“ oder „Grünlage“ gelegt und 
der Fußſtei⸗ „ welcher parallel mit dem Waſſer läuft, 
ie ARIJCR Knagn bedeutend erhöht und ver- 
eſſert. i 
„Strasburg, 1. Mai. Die Strafkammer verur⸗ 
theilte den Arbeiter P. aus Glinken, weil derſelbe auf 
den dortſelbſt am Grenzpfahle angebrachten ruſſiſchen 
Adler geſchoſſen hatte, zu ſechs Monaten Gefängniß. 
Schneidemühl, 30. April. Der erſte Tag des 
diesjährigen bieden ne verlief unter den 
denkbar ſchlechteſten Erſcheinungen. Von den insge⸗ 
fammt aufgetriebenen 140 Pferden war nur ein 
kleiner Theil als Luxuspferde zu bezeichnen, die 
übrigen beſtanden aus Acker, und Arbeitspferden. In 
Anbetracht des geringen Auftriebe fehlte es auch an 
Kaufluſt. Unter den jetzt zu beobachtenden Anzeichen 


wird unfere Behörde ernſtlich vor die Frage geſtellt 


werden, was zu thun iſt, um die 
Luxuspferdemärkte wieder zur 9 0 zu bringen. 
Br Friedland, 30, April. Anläßlich der am 
8. Mai ſtattfindenben Reichstagswahl der Kreiſe 
Schlochau⸗Flatow hatten die hiefigen Antiſemiten auf 
heute Nachmittag eine Verſammlung einberufen, zu 
welcher der antiſemitiſche an en dat v. Moſch 
und die Reichstagsabgeordneten Werner und Binde⸗ 
wald erſchienen waren. Die Verſammlung konnte 
jedoch nicht abgehalten werden, weil dieſelbe zu ſpät 
polizeilich angemeldet iſt. Am 4. Mai ſoll nun auch 


Ahlwardt ſprechen. . 
ot, 30. April. Unſere Fiſcher haben in 
verhältnißmäßig wenig Lachs gefangen, 


Schneidemühler 


Zopp 
diefen Jahre 
obgleich von hier zwei Kutter beſtändig ausgefahren 
ſind. Einen annehmbaren Fang machte der hieſige 


Fiſcher S. mit ſeinem Genoſſen in voriger Woche auf 
indem er zehn Lachſe, 
darunter zwei Silberlachſe im Geſammtgewichte von 


der offenen See hinter Hela, 


etwa 170 Pfund erhielt. 
Danzig, 29. April. 

Werft wird der „Elb. Ztg.“ 

Montag 


Unſere 


thätigung ſie die ganze 
iſt hier durch die Nothwendigkeit bedingt worden. An 
der Werft find die tüchtigſten Elemente unſerer 
Arbeiterſchaft angeſtellt, von denen die Werft einen 
jeden nur ſehr ungern entläßt. Gegenwärtig hat die 
Werft nicht viel zu arbeiten, 
Arbeiterentlaſſungen vermieden werden, iſt die Arbeits⸗ 
zeit um zwei Stunden herabgeſetzt. Die Handwerker 
erhalten für die verlorene Zeit eine Vergütung. 

Danzig, 1. Mai. Heute feiert der in den weiteſten 
Kreiſen durch ſeine unermüdliche Thätigkeit für den 
„Peſtalozzi⸗Verein der Provinz Weſtpreußen“ bekannte 
Hauptlehrer Herr Gebauer ſein 50jähriges Amts⸗ 
jubiläum als Lehrer. Dem Jubilar wird der Kronen⸗ 
orden vierter Klaſſe und vom Magiſtrat der Stadt 
Danzig die übliche Ehrengabe von 300 Mk. in Gold 
verliehen werden. 

Elbing, 29. April. Geſtern Nachmittag um 3 
Uhr fand der Stapellauf des auf der Schichauſchen 
Werft für den Norddeutſchen Lloyd erbauten Rad- 
dampfers ſtatt. Eine große Menſchenmenge wohnte 
dem intereſſanten Schauſpiele bei. Beſagter Rad- 
dampfer, welcher zur Vermittelung des Perſonenver⸗ 
kehrs zwiſchen Hamburg, Helgoland, Norderney 2c 
dienen ſoll, wird den Namen „Najade“ führen. Die 
Ausſtattung des Schiffes findet demnächſt ſtatt. 

Elbing, 30. April. Geſtern morgen wurde im 
Elbingfluß von Fiſchern die Leiche eines etwa vierzig 
jährigen Mannes, anſcheinend Fabrikarbeiters, welche 

mit dem Kopfe aus dem Waſſer ragte, gefunden. Da 
die Leiche mehrere Wunden am Kopfe hatte und an 
einen Pfahl im Waſſer angebunden gefunden wurde, 
nimmt man nach der „Elb. Ztg.“ an, daß hier ein 
Mord vorliegt. In der Taſche des muthmaßlich Er⸗ 
mordeten, der wahrſcheinlich zuerſt erſchlagen und dann 
ins Waſſer geworfen ift, fand man 16,40 Mk., einen 
Fabrikſchein, einen Hausſchlüſſel und einen Uhrſchlüſſel, 
während die Uhr fehlte. Die Leiche iſt etwa 1,65 
Meter groß, hat ſchwarzes Kopfhaar und einen 
Schnurrbart und iſt mit einem dunklen Jackettanzuge 
bekleidet. Einige Leute von hier wollen in der Leiche 
den vor acht Tagen verſchwundenen, in der Waffer- 
ſtraße wohnhaft geweſenen Bürſtenmacher Friedrich 
Wilhelm Neumann erkannt haben, deſſen Ehefrau vor 
etwa 6 Wochen hier verſtorben iſt. Derſelbe fol nur 
ein Kind von 2 Jahren hinterlaſſen. 5 
Elbing, 1. Mai. Eine überraſchende Luftjpiegel- 
ung iſt nach den übereinſtimmenden Berichten ver. 
schiedener Fiſcher am Freitag Nachmittag 2 Uhr auf 
dem Friſchen Haff geſehen worden. Vierzehn Fiſcher⸗ 
böte aus Peyſe, Kamſtigall und Zimmerbude arbeiteten 
um dieſe Zeit etwa eine ſtarke halbe Meile vom Ufer 
entfernt auf ihren Faugſtellen. Bei vollſtändig klarem 
Himmel und nur ganz leichtem Winde ſtieg plötzlich 
in der Gegend nach dem nördlichen Ufer aus dem 
Haff ein feiner nebliger Dunſt hervor, der ſich langſam 
bis zur Kamſtigaller Spitze hinzog. Den Fiſchern fiel 
das auf und ſie glaubten ſchon an ein plötzliches Un- 
wetter, als ſie nach der Nehrungsſeite hin und nur 
in einer Entfernung von höchſters zweitauſend Schritten 
ein Bild gewahrten, das ſte, trotzdem den Leuten 
Lufterſcheinungen nicht mehr neu find, deunoch 4 
höchſten Grade überraſchte. Vorerſt war die Er⸗ 
ſcheiuung vollſtändig unbef mmt, aber in höchſtens 
drei Minuten hatte ſie ſich o klar und deutlich ent⸗ 
wickelt, daß die Fiſcher ſof et den Fiſchhauſer Stadt⸗ 


wald und das Dorf Peyſe erkannten. Die Fiſcher 


ſahen nicht nur arbeitende Frauen am Haffufer, 
ſondern die Pehſer Fiſcher erkannten ſogar ganz 


deutlich ihre eigenen Häuſer. Die Luftſpiegelung 
dehnte ſich bis zu den Kanalbauten aus, die aber 
ſchon ſehr unklar erſchienen. Nach etwa fünf Minuten 
zerfloß das Bild wieder und ſchob als feiner Dunſt 
auseinander. 

Bromberg, 30. April Um ſich einen Gang zum 
Schulzen zu erſparen, hat ſich der Beſitzerſohn Joſef 
Gorski aus Jaroczyn einer Urkundenfälſchung ſchuldig 
gemacht, wegen der er ſich heute vor der hieſigen 
Strafkammer zu verantworten hatte. Von ſeinem 
Vater war er im Dezember v. J auf den hieſigen 
Jahrmarkt mit einem 1½ Jahre alten Bullen, den er 
hier verkaufen ſollte, geſchickt worden. Das dazu 
nöthige Atteſt ſtellte ihm der Schulze in Jaroczyn 
aus. Er verkaufte den Bullen hier aber nicht, weshalb 
er zehn Tage ſpäter das Thier auf den Markt nach 
Fordon brachte. Statt nun das Atteſt vom Schulzen 
erneuern zu laſſen, veränderte er die „7“ des Datums 
in eine „19“ und trug als Transportort „Fordon“ 
ein. Das ſo gefälſchte Atteſt zeigte er auf dem Markte 
dem Gendarm Schillmann auf Befragen vor. Der 
Angeklagte giebt die Fälſchung, bei der er ſich nichts 
gedacht haben will, zu und entſchuldigte ſich wie oben 
angegeben. Er wurde zu 14 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. h ; 

Inowrazlaw, 29. April. Allgemeines Aufſehen 
erregt der Ausgang der viel beſprochenen Affäre des 
Bankiers Siegfried Salomonſohn von hier, welcher 
vor der hieſigen Strafkammer unter der Anklage des 
Betruges ſtand. Der Bankier Siegfried Salomonſohn 
iſt mit ſeiner Mutter Inhaber eines großen Bank 
geſchäfts hier, welches vor allem als Agent der 
preußiſchen Zentralbodenkredit » Aktiengeſellſchaft die 
Vermittelung der Beleihung der Grundſtücke des ganzen 
Kreiſes ſeit 25 Jahren beſorgt. Auf Grund einer 
Denunziation eines Winkelkonſulenten gerieth er unter 
Anklage, unberechtigt, entgegen dem Vertrage mit der 
preußiſchen Zentralbodenkredit Aktiengeſellſchaft, von 
ſeinen Klienten Proviſtionen genommen zu haben. Die 
Vorunterſuchung und die Beſchlagnahme der 
Bücher dauerte ſeit Jahresfriſt. Die Verhandlung 
nahm für den Angeklagten den Charakter einer 
vollſtändigen Rehabilitirung an. Es wurde zur 
Evidenz feſtgeſtellt, daß der Vertrag im Jahre 1871 
mit dem verſtorbenen Vater des Angeklagten, als 
letzterer 9 Jahre alt war, zeſchloſſen worden und dem 
Angeklagten gar nicht zur Kenntniß gekommen iſt. 
Ferner wurde feſtgeſtellt, daß in ſämmtlichen Fällen 
mehr als die reine Vermittelung, nämlich eine unge 
mu große und umfangreiche Thätigkeit bei Re⸗ 
gulirung der aupotheten, Inkaſſo, Vorſchußleiſtung 2c. 
von ihm geleiſtet worden iſt. Nachdem Regierungsrath 
a. D. Schmiedeck, Direktor der Zentralbodenkredit⸗ 

eſellſchaft, die geradezu ungewöhnliche, vorzügliche 
Arbeit des Angeklagten dan ede hatte, ver. 
zichtete der Gerichtshof auf die Vernehmung faſt 
ſämmtlicher Zeugen. Auf übereinſtimmenden Antrag 
des Staatsanwalts und des Vertheidigers wurde die 
Festen des Angeklagten verkündet. Wie der 

orſitzende betonte, hat der Gerichtshof es außerdem 
für ſeine Pflicht erachtet, durch Auferlegung der noth⸗ 
wendigen Auslagen auf die Staatskaſſe innerhalb der 
geſetzlich gegebenen Möglichkeit dem Angeklagten nach 


hieſige kaiſerliche 
zufolge vom kommenden 
an den achtſtündigen Arbeitstag in der 
Keſſel⸗ und Maſchinenſchmiede einführen. Dieſes Lieb- 
lingsſteckenpferd der Sozialdemokratie, zu deſſen Be⸗ 
Maifeier ins Leben gerufen, 


und damit größere 


2 


dem ſchweren Leid, das ihm durch die Anklage e 
reitet worden, eine Ehrenerklärung zu Theil werde 
zu laſſen. 
Witkowo, 29. April. Von einem ſchweren Un 
glücksfall wurde die Familie des Grafen Zoltow zk 
Niechanowo betroffen. Die Kinder des Grafen hielten 
ſich bei einem Verwandten auf, wo fie ihre gefhwächle 
Geſundheit wiederherſtellen ſollten. Als fie daſell 
in einer Kiesgrube ſpielten, löſten ſich plötzlich Erb 
maſſen und verſchütteten die Kinder. Während zwe 
von ihnen mit dem Leben davon kamen, fand dase 
dritte, ein Mädchen von 8 Jahren, den Tod. 


Lokales. 


Thorn, 2. Mai 


— [Das Himmelfahrtsfeſtj it Vielen 
noch ein fremdes, in das fie fih mit ind 


Gedanken nur ſchwer hineinleben können. Und 
doch müßte es uns allen ein trautes, frohes, 
hoffnungsreiches fein. Mitten unter den Todes 
kämpfen des Lebens ſteigt vor uns wie ein 
Morgenglanz der Ewigkeit die Gewißheit aul, 
daß, wenn dieſe Kämpfe ausgekämpft jein 
werden, auch uns die Pforten der ewigen Heir 
math geöffnet werden und daß das Heimweh, 
das jedem Erdgeborenen in die Wiege geleg! 
iſt, kein ungeſtillter Durſt bleiben fol, Manche 
Stunde giebt es wohl, ſei es in Freude oder 
in Trübſal, da wir die Flügel zur Auffahrt 
heben, aber von unſerer Schwäche, wie von 
Bleigewichten immer hinabgezogen, ſinken iz 
klagend in den Staub zurück, bis dem Erlöfien 
die Stunde der Freiheit ſchlägt, in der er zun 
ewigen Heimath zurückkehrt. 

— [Die kaiſerlichen Wahrzeichen 
in Bayern.] Der Kaiſer hatte in feiner 
Kundgebung an den Bürgermeiſter Borſcht ſeine 
Freude darüber ausgeſprochen, das er nun in 
München ein Haus als kaiſerliches Wahrzeichen 
beſitze. Dazu bemerken die „M. N. Nachr.“ 
„Diele Worte erinnern uns an die Thatſache, 
daß die Hohenzollern noch einen anderen Befis 
innerhalb Bayerns Grenzen haben und zwar 
gemeinſchaſtlich mit den Wittelsbachern. Es 
iſt das die alte Hohenzollernburg in Nürnberg. 
Es war am 30. Auguſt 1866, acht Tage noch 
dem Friedensſchluß, als König Ludwig II. an 
König Wilhelm von Preußen einen Brief 
richtete, in dem er ihm den Mitbeſitz ber 
Hohenzollernburg anbot. Der Brief iſt in 
H. v. Sybels Werk „Die Begründung des 
Deutſchen Reiches durch Wilhelm I.“ mitg“ 
theilt. Er lautet: „Nachdem der Frie 
zwiſchen uns geſchloſſen und eine feſte ul 
dauernde Freundſchaft zwiſchen unſeren Häuse f 
und Staaten begründet iſt, drängt es mm 
dieſer auch einen äußeren ſymboliſchen Au 
druck zu geben. indem ich Ew. Föniglia. 
Majeſtät anbiete, die ehrwürdige Burg J 
Ahnen zu Nürnberg gemeinſchaftlich mit mie 
zu beſitzen. Wenn von den Zinnen dieſer ge 
meinſchaftlichen Ahnenburg die Banner von 
Hohenzollern und Wittelsbach vereinigt wehen 
möge darin ein Symbol erkannt werden, dal 
Preußen und Bayern einträchtig über Deulſeh 
lands Zukunft wachen, welche die Vorſehung 
durch Ew. königliche Majeſtät in neue Bahnen 
gelenkt hat.“ 

[Altersrente.] Nach den im 
Reichsverſicherungsamt gefertigten Zuſammen⸗ 
ftellungen betrug am 1. April 1894 die Zahl 
der ſeit dem Inkrafttreten des Invaliditäts⸗ 
und Alters verſicherungsgeſetzes erhobenen An: 


ſprüche auf Bewilligung von Altersrente bei den 


31 Verſicherungeanſtalten und den 9 vorhanden 
Kaſſeneinrichtungen 271463 Von dieſen wurden 
215384 Rentenanſprüche anerkannt und 46 422 
zurücdgemi:fen. Von den erhobenen Anſprüchen 
entfallen auf Weſtpreußen 10 277. Die Zahl 
der während deſſelben Zeitraums erhoben 
Anſprüche auf Invalidenrente betrug insgefamm! 
97163, Von dieſen wurden 64204 Renten: 
anſprüche anerkannt und 21687 zurückgewieſe 
Von den geltend gemachten Anſprüchen entfallen 
auf Weſtpreußen 3706. 

— A Einen 
Beweis dafür, was für Summen jährlich bie 
Regulirung der Weichſel bezw. die Inſtan 
haltung der Dämme verſchlingt, liefern bie 
Materialien, welche die Strombauverwaltur 
Danzig jetzt vergiebt. Die Abtheilung Pieck 
(umfaſſend Nogat- und Weichſelbezirk) brauch 
nicht weniger als 4000 Kubikmeter Faſchinen, 
200 000 Buhnenpfähle, 2000 Pflaſterpfäbl⸗ 


und 400 Kubikmeter Sinkſtückſteine und 
groben Kies. 
— [Paßweſen.] In verſchiedenen 


Zeitungen war vor einigen Tagen in einer Be⸗ 
ſprechung der für das Paßweſen geltenden 
Vorſchriften angeführt, daß für das Viſum de 
ruſſiſchen Konſulats, mit welchem die zu Reifen 
nach Rußland beſtimmten Auslandspäſſe ver 
ſehen ſein müſſen, 1 Mk. 65 Pf. Gebühren z 
entrichten ſeien. Dem gegenüber ſei zur % 
meidung ſpäterer Enttäuſchungen der Intereſſent 
bemerkt, daß dieſe Gebühr vom 1. Januar d. & 14 
ab neben den Portokoſten 4 Mk. 90 P 
beträgt. 

— [Falſche Thalerſtüch el ſind 
Briefen in großer Zahl im Umlauf. Fa? 


täglich werden Falſchſtücke vom hieſigen Poſtan. 


oder von Kaufleuten und Gaſtwirthen angehalte 
auch wohl erſt als unecht erkannt, nachdem 
in Zahlung genommen ſind. 


— [Rreisfynoden.] In gemeinſchaftlicher 
Berathung des Konſiſtoriums und des Pro⸗ 
vbinzial⸗Synodal⸗Vorſtandes find als die ge: 
eignetſte Zeit für den jährlichen Zuſammentritt 
der Kreisſynoden — ſofern nicht beſondere 
Verhältniſſe eine Ausnahme von der Regel be⸗ 
gründen — die Monate September, Oktober 
und November beſtimmt worden. 
[Jagd.] Nach dem Jagdſchongeſetz 
dürfen im Monat Mai nur Rehböcke, ſowie 
Auer⸗, Birk: und Faſanenhähne geſchoſſen werden. 
Für alles übrige Wild iſt Schonzeit. 

Zu der polniſch⸗katholiſchen 
Volksverſammlungl, welche, nachdem die 
erſte in Thorn ſtattgefunden, am 4., 5. und 6. 
d. Mts. in Poſen abgehalten werden ſoll, 


ladet in einem Aufruf das allgemeine Komitee 
und der engere Ausſchuß ein. Das allgemeine 


Komitee beſteht aus ungefähr 300 Mitgliedern, 
unter denen ſich zahlreiche Geiſtliche befinden. 

— [Die Deichſchaul im hieſigen Kreiſe 
findet am nächſten Freitag ſtatt. 

— [Ernennung.] Herr Langerichtsrath 
Cwiklinski bier iſt zum Kammergerichtsrath be⸗ 
fördert worden. i 

— [Handelskammer,] Sitzung vom 
1. Mai. Auf einen Antrag wird beſchloſſen, 
hei der Eiſenbahn Direktion Bromberg wegen 

Erleichterungen bei der Verzollung der aus 

Rußland über Alexandrowo kommenden Waaren 
vorſtellig zu werden, wonach Waaren, die mit 
direktem Frachtbrief Thorn paſſiren, hier durch 
die im Frachtbrief genannten Empfänger zoll⸗ 
amtlich abgefertigt werden können. — Eine 
Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Rawitzki, 
Rofenfeld und Roth wird einen vorliegenden 
Antrag, bei der Eiſenbahnkonferenz in Peters. 
burg die Gewährung eines direkten deutſch⸗ 
ruſſiſchen Tarifs nach Thorn nachzuſuchen, vor⸗ 
berathen. — Der Miniſter des Innern theilt 
mit, daß keine Stempelgebühr mehr für Urſprungs. 
üttefte erhoben werden ſoll. — Vom Bahnhof 
ocker aus darf jetzt auch Vieh verladen werden, 
was früher nur vom Hauptbahnhof geſchehen 
konnte. — In Angelegenheit der Verpachtung 
bes Lokomotivſchuppens ſeitens der Eiſenbahn 
on die Handelskammer zu Lagerzwecken wurde 
ber betr. Vertrag verleſen und genehmigt. 
Herr Dietrich theilt mit, daß die Firma Ulmer 
. Kaun mit der Ausführung der erforderlichen 
Bauarbeiten bereits beauftragt ſei. Der Vertrag 
it der Speditionsfirma Aſch wegen Ver⸗ 
niethung eines Theils dieſes Schuppens ſoll 
ſigeſtellt und ebenſo eine Lagerhausordnung 
entworfen werden. — Auf Anregung der 
gnandelsfammer zu Mannbeim, beim Bundes⸗ 
Jeth wegen Beibehaltung der Tranſitläger vor⸗ 
gellig zu werden, wied beſchloſſen, insbeſondere 
die Nothwendigkeit dieſer Beibehaltung für 
horn zu betonen; zu den 36 Städten Deutſch⸗ 

inds, welche Tranfitläger beſitzen, gehören bei 
uns im D*sm außer den Seeſtädten nur Thorn 
und Ino wrazlaw. — Nachdem ein erbetenes 
Gutachten ertheilt worden war, wurde ausdrück⸗ 
lich feſtgeſtellt, daß bei den hieſigen Uſancen 
betr, die Ladefriſt Sonn: und Feiertage ſtets 
ausgeſchloſſen ſeien. — Bei der Verwiegung 
von nach Deutſchland beſtimmten Wagenladungs⸗ 
gütern in Alexandrowo ſind wiederholt Un⸗ 
zegelmäßigkeiten vorgekommen. Beſchwerden 
ber Handelskammer darüber bei der Warſchau⸗ 
Wiener Bahn hatten den Erfolg, daß ſich die 
Jahn auf eine miniſterielle Verfügung berief, 
die Handelskammer hat infolgedeſſen beſchloſſen, 
duch Vermittelung des Auswärtigen Amtes 
eine Aufhebung der betr. Verfügung ſeitens 
der ruſſiſchen Regierung nachzuſuchen. — Dem 
Berein für erziehliche Knabenhandarbeit wird 
eine Beihülfe von 50 Mk. für das laufende 
Jahr bewilligt. — Kenntniß genommen wird 
von einem Anſchreiben des Komitee's für die 
nordoſtdeulſche Gewerbe: Ausſtellung, welche 
895 in Königsberg geplant wird. — Wieder⸗ 
golt iſt bei der Königl. Eiſenbahn Direktion 
un Bromberg der Antrag geſtellt worden, den 
Bug 69 bis Thorn durchzuführen zum Anſchluß 
en den von hier Nachmittags nach Jablonowo 
gögehenden Zug 1061. Insbeſondere, ſo iſt 
immer betont worden, würde dieſe Zugver⸗ 

Indung für den Holzverkehr viele Vortheile 

deten. In der Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahn⸗ 
raths zu Bromberg am 30. November v. J. 
Wurde von den Vertretern der Direktion vers 
ichsweiſe die Herſtellung dieſer Verbindung 
it Eintritt des Sommerfahrplans in Ausſicht 

gestellt. Es liegt nun der Antrag vor, die 

önigl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg um 
eſe Zugverbindung zu erſuchen, der Antrag 

ird aber abgelehnt, weil nach Maßgabe der 
orliegenden Verhältniſſe auf eine Erfüllung 
eeſſelben zunächſt nicht gerechnet werden könne. 
In die Kommiſſion für den am 13. Juni 
ier ſtattfindenden Wollmarkt werden die Herren 
iſſack, Dietrich, Kittler und Roſenfeld wieder: 
ewählt, Herr Liſſack übernimmt den Vorfig. 
Nachdem noch von mehreren miniſteriellen 
Berfügungen Kenntniß genommen und nach Er» 
bddigung interner Angelegenheiten wird die 
Zeitzung geſchloſſen. 

[Der Verein der Ritter des 
ziſernen Kreuzes! hält in Berückſichtigung 
es bevorſtehenden Pfingſtfeſtes diesmal feine 
Nonatsverſammlung eine Woche früher als 


bar 


} 
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ſonſt, alſo am Sonnabend, den 5. d. Mts, 
8 ¼ Uhr Abends in „Tivoli“ ab. Im Uebrigen 
finden die Verſammlungen, wie gewöhnlich, am 
zweiten Sonnabend jeden Monats ebendaſelbſt ſtalt. 

— [Thorner Liedertafel] In der 
geſtrigen Generalverſammlung wurde der bis⸗ 
herige Vorſtand wiedergewählt. In die Ver 
gnügungs⸗Kommiſſion wurden die Herren 
Doliva, Güſſow, Dietrich II und Radau und 
in die Muſik Kommiſſion die Herren Profeſſor 
Dr. Hirſch, Sich, Ulbrickt, Menzel und 
Krzyczanowski gewählt. Der Rendant erſtattete 
hierauf den Kaſſenbericht, der einen Vermögens⸗ 
ſtand von 1756 Mk. aufweiſt. Zu Rechnungs⸗ 
reviſoren wurden die Herren Landgerichtsſekretär 
Krauſe und Betriebskaſſenrendant Schultze er: 
nannt. Am Himmelfahrtstage ſollen in der 
Ziegelei wie bieher einige Lieder geſungen und 
damit um 7 Uhr Morgens begonnen werden. 

— [Turnverein.] In der geſtrigen 
Generalverſammlung waren anweſend: 5 Bor: 
ſtands⸗Mitglieder und 18 Vereinsangehörige. 
Der Vorſitzende Herr Prof. Boethke eröffnet die 
Verſammlung mit Punkt 1 der Tagesordnung, 
der Wahl der Abgeordneten zum Gauturntage 
am 6. Mai in Bromberg. Wie ſchon erwähnt, 
hat der Verein hierzu 5 Vertreter zu ſtellen, 
und werden die Mitglieder der 1. Riege vor⸗ 
geſchlagen, die auch zugleich den Verein in 
turneriſcher Hinſicht vertreten ſollen. Im Laufe 
der Debatte wird nun der Wunſch geäußert, 
auch ein Mitglied der 2. Riege zu entſenden 
und die Verſammlung ſtimmt dem bei. Es 
werden ſodann gewählt: Dr. Stein, Matthes, 
Noetzel, Olkiewicz und Finſelberger, als deren 
event. Stellvertreter: Goldenſtern, Kirſchkowski 
und Goldbaum. Die Abfahrt nach Bromberg 
erfolgt am Sonntag mit dem Frühzuge, die 
Mitglieder 1. der Riege werden jedoch ſchon Sonn⸗ 
abend den Abendzug benutzen, da am Sonntag 
Morgens die mit dem Bromberger Turnverein 
gemeinſam in Ausſicht genommene Muſterriege 
für das Deutſche Turnfeſt durchgeturnt werden 
ſoll. Hierauf wird nach der Berichterſtattung 
der Kaſſenprüfer über den Richtigbefund de 
Kaſſenverhältniſſe dem Kaſſenwart Entlaſtu 
ertheilt. Der Vorſitzende verlieſt ſodann die 
Einladung der Stadt Breslau zum Deutſchen 
Turnfeſte und nach Beſprechung der verſchiedenen 
Einzelheiten wird die Verſammlung mit dem 
Geſange eines Liedes geſchloſſen. 

— [Konzert.] Die auch bei uns beſtens 
alkreditirte, gegenwärtig unter der ausge: 
zeichneten Leitung von Karl Mayder ſtehende 
ehemals Bilſe'ſche Kapelle aus Berlin wird 
auch in dieſem Jahre wieder ein Konzert hier 
im Artushof veranſtalten, für welches der 


Mai in Au icht genommen it. Wir 
zweifeln nicht, daß das Konzert der vielge⸗ 
rühmten Kapelle auch diesmal wieder unſere 
Muſikfreunde lebhaft anziehen wird. 


— err Pfarrer Jacobi], der be 
kanntlich als Superintendent für bie Diözeſe 
Elbing in Ausſicht genommen, wird am nachſten 
Sonntag in der dortigen Marienkirche eine 
Probepredigt halten. 

— [Die ſilberne Hochzeit! feiert 

morgen Herr Sanitätsrath Dr. Winſelmann 
nebſt Gemahlin. 
[Vom Holzgeſchäft.] Hier 
langten bereits über 40 Holztraften an, die 
keine Abnehmer ſelbſt zu niedrigen Preiſen 
finden, da die Kaufluſt ſehr klein iſt. Es waren 
zwar einige Nachfragen für Kiefern- Schwellen, 
für welche 1,70 Rbl. pr. Stück franko Zoll, 
verzollt, geboten iſt, es wurden aber in den 
rufſiſchen Forſten in dieſem Jahre wenig Kiefern. 
Schwellen gemacht. Der höchſte Preis, den 
man für Eichen⸗Schwellen erzielen kann, iſt 
4 Mk. franko Thorn, verzollt, aber dieſer Preis 
rentirt ſich nicht. Selbſt für ſchwere Eichen⸗ 
Plangeons erzielt man nicht über 2 Mk. pr. 
Stück und dies für ausgewählte verzollt 
Waare. In Warſchau verkaufte man 12,000 
Kubikfuß Kiefern⸗Bauhölzer in geringerer Gattung 
zu 14 Kop. pr. Kubikfuß. Von Mauerlatten 
wurden 20,000 Kubikfuß zu Preiſen: für 
8/9" und höher zu 31 Kop., für 7“ und 6 
zu 21 Kop. pr. Kubikfuß verkauft. 

— l[Ergriffen.] Bekanntlich waren hier 
im vorigen Herbſt drei Gefangene aus dem 
hieſigen Gerichtsgefängniß ausgebrochen. Der 
eine, Schachtmeiſter Pollewitz, wurde kurz nachher 
hier in Thorn wieder ergriffen. Jetzt iſt auch 
der zweite, der Schachtmeiſter Prey, in Berlin 
verhaftet und gefeſſelt hierher gebracht worden. 


Von dem dritten, dem zu lebenslänglichem 
Zuchthaus verurtheiltenGGenoſſen des hingerichteten 


Mörders Malinowski, fehlt dis jetzt jede Spur. 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe auf die Namen 
Franz Kamale ki und Guſtav Wodſack. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. 


— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 


12 Grad R. Wärme; Barometerſtand 


28 Zoll. 


— [Polizeiliches] Verhaftet wurden 


3 Perſonen. 
— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,80 Meter über Null (steigend). 


— — 


| 


— [Gefunden] wurden 2 Quittungsbücher 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 2. Mai. 
(9. Portatius u. Grothe) 


Eingeſandt. 


Die Beſchwerden, welche „mehrere Familienväter“ 


über die Ueberfüllung mehrerer Klaſſen der Bürger⸗ F er 
mädchenſchule führen, mögen berechtigt ſein. Viel 0 alias 10er 2950 9 28,75 75 . * 
ſchlimmer aber als dieſe Uebelſtände iſt das in dem Mai SC 


betreffenden Eingeſandt zu Tage tretende Anſinnen, 
daß die Stadt der Bürgermädchenſchule ein größeres 
Intereſſe entgegenbringen ſoll, als den Armenſchulen, 
weil — man leſe und ſtaune — die Intereſſenten 
Schulgeld zahlen und die Eltern der Armenſchüler 
nicht. Alſo, wenn wir recht verſtehen, das Intereſſe 
der Stadt für ihre Bewohner ſoll ſich nach der Höhe 
der Gemeindeſteuer richten. Wer wundert ſich da 
noch über das Anwachſen der Sozialdemokratie, wenn 
in bürgerlichen Kreiſen ſo wenig Verſtändniß für die 
ſoziale Frage gezeigt wird. 
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Kleine Chronik. 


»Der Prozeß Ahlwardt wegen Beleidigung 
des preußiſchen Beamtenſtandes, der ſchon mehrfach 
das Gericht beſchäftigt hat. gelangte am Dienstag 
vor dem Berliner Landgericht 1 zum Abſchluß. Ahl⸗ 
wardt iſt beſchuldigt, gelegentlich eines öffentlichen 
Vortrags in Eſſen die Geſammtheit des preußiſchen 
Beamtenſtandes, insbeſondere die Behörden und die 
Beamten des Juſtiz-Reſſorts beleidigt zu haben. Gegen 
ſeine erſte Verurtheilung deshalb zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß hatte er mit Erfolg Reviſion eingelegt, weil 
über einen Hauptbelaſtungszeugen, Polizeikommiſſar 
Gauck zu Eſſen, ein Zeugniß der Eſſener Behörde 
verleſen war. Der Gerichtshof fand den Angeklagten 
wiederum ſchuldig; deſſen Vorwurf, daß das Beamten⸗ 
thum durch die Juden, korrumpirt ſei, ſei zweifellos 
beleidigend. Die Strafe wurde wieder auf 3 Monate 
Gefängniß bemeſſen, 

Wieder Einer. Gegen den durch fein 
Renkontre mit dem antiſemitiſchen Abgeordneten Leuß 
bekannt gewordenen Antiſemiten Dr. Schnutz ſoll, wie 
der „H. C.“ meldet, wegen Vergehen im Amte als 
Direktor des ſtädtiſchen chemiſchen Unterſuchungsamtes 
in Hannover ſeitens der Staatsanwaltſchaft daſelbſt 
ein Steckbrief erlaſſen ſein. 

Von einem bemerkenswerthen 
Rechtsfalle berichtet die „Apothekerzeitung“, in- 
dem ſie ſchreibt: Ein in der Nähe Berlins befindliches 
Apothekengrundſtück wurde jüngſt auf dem Wege der 
Subhaſtation von zwei Gläubigern — beides Apotheker 
— erſtanden. Es handelte ſich nun darum, ob letztere 
damit auch die Apotheke ſelbſt erworben haben. Der 
Vorbeſitzer ſtellt das in Abrede. Es kam zum Prozeß. 
Das Landgericht II erkannte nun: Das betreffende 
Grundſtück iſt ein Apothekengrundſtück, weil als ſolches 
hypothekariſch verpfändet und weil immer jo „gehand⸗ 
habt“; Einrichtung und Beſtände gehören ohne weitere 
Zahlung zum Hauſe. Inzwiſchen erfahren wir von 
dem Vorbeſitzer, daß die königliche Regierung bezw. 
der Kultusminiſter ſelbſt zu der betreffenden Ange⸗ 
legenheit Stellung genommen und den Fortbetrieb der 
Apotheke dadurch geſichert hat, daß dem Vordeſitzer 
der Apotheke die Verlegung der Apotheke geſtattet 
worden iſt, nachdem ſich derſelbe der 10jährigen Un⸗ 
verkäuflichkeit von neuem unterworfen hat. Die letztere 
beginnt mit der Eröffnung der Apotheke in den neuen 
Räumen.“ — Wie dieſe beiden Entſcheide, der behörd⸗ 
liche und der gerichtliche, in Einklang zu bringen ſind, 
iſt uns völlig unverſtändlich. 1 

»Aus Anlaß des vierzigjährigen 
Hochzeitstages des öſterreichiſchen 
Nas paar es friſcht das „Neue Wiener Tgbl.“ 
die folgende zubſche Erinnerung an die Verlobung des 
Monarden auf. „Am 18. Auguſt im Jabre 1853 
r i iIſchl ein Hofball ftattfand, auf dem 
die baheriſchen Prinzeſſinnen Helene und Eliſabeth er- 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 1. Mai. Heute Vormittag wurde 
eine anarchiſtiſche Volksverſammlung, welcher 
etwa 1000 Perſonen beiwohnten, nach zwei⸗ 
ſtündiger Tagung polizeilich aufgelöſt, nachdem 
ein Redner bemerkt hatte, daß die Arbeiter 
ihre Rechte mit Säbel und Flinten erkämpfen 
müßten. Ein großes Polizeiaufgebot war zur 
Stelle. Der anweſende Polizeilieutenant ließ 
durch den Vorſitzenden der Verſammlung den 
Rath ertheilen, nicht, wie beſchloſſen worden 
ſei, nach den Zelten zu ziehen, ſondern ſich 
lieber ruhig zu verhalten. 

Prag, 1. Mai. Auf der Schützeninſel 
wurde eine Verſammlung abgehalten, an welcher 
ſich über 3000 Perſonen betheiligten. Die 
Verſammlung ſelbſt verlief ziemlich ruhig, nur 
vor der Fabrik von Stavenow in Schmichow, 
wo gearbeitet wurde, ſchlugen die vorüber⸗ 
ziehenden, feiernden Arbeiter die Fenſter ein. 
Die Polizei mußte ſchließlich die Exzedenten 
zerſtreuen. 

Graz, 1. Mai. Die in der Höhle in 
Luclef bei Sonriack infolge des Hochwaſſers 
eingeſchloſſenen acht Mitglieder des Vereins für 
Höhlenerforſchung dürften leider nicht zu retten 
ſein, da die Ablenkung des Waſſers bisher 
vergeblich geweſen und eine Felſenſprengung 
den Eingeſchloſſenen noch größere Gefahr 
bringen könnte. 

Rom, 1. Mai. Nach den Berichten, welche 
die Präfekten an die Regierung erſtattet, iſt 
ganz Italien ruhig. Es werden nirgend Ruhe: 
ſtörungen für heute befürchtet, obgleich überall 
Kundgebungen organiſirt werden. Die Anar⸗ 
chiſten werden ſich keiner Manifeſtation an⸗ 
ſchließen, um die Verſchiedenheit ihres Pro- 
gramms von demjenigen der Sozialdemokraten 
anzudeuten. 

Mailand, 1. Mai. In Ankona platzte 
vergangene Nacht nahe der Polizeikaſerne eine 
Dynamitbombe, wodurch ein größerer Schaden 
verurſacht worden iſt. Perſonen ſind nicht 
verletzt, zwei Perſonen ſind verhaftet worden. 

Paris, 1. Mai. Die Stadt bietet ben 
gewöhnlichen Anblick. Vor dem Min. 
des Innern und dem Palais Elvſe. 
doppelte Wachtpoſten aufgezogen. Auf bem 
Concordienplatz wollten Arbeitsloſe ſich den 
ſozialiſtiſchen Delegationen anſchließen, when 
aber von der Polizei zurückgedrängt. 4 
Delegationen wurden allein durchgelaſſen > 


ſchlenen. Sie waren 5 75 mehrere Wochen mit ihrer in der Kammer, wohin ſie zogen, von en 
Mutter, ber Herzogin Max von Bayern, zum Kurge⸗ 8 f 
brauche in Jichl. Die jugendlichen Prinzeſſinnen Abgeordneten empfangen. 


durchftreitten während dieſer Zeit Feld und Flur in 
kindlicher Unbefangenheit. fo einfach gekleidet, daß 
man kaum Prinzeſſinnen vor ſich zu ſehen glaubte. 
Den Hofball hatte die Erzherzogin Sophie angeſagt, 
und man erzählte ſich, daß ſie ihre Nichte Prinzeſſin 
Helene dabei beſonders auszeichnete. Dieſe erſchien, 
eine Nofe in der Entfaltung, während ihre Schweſter 
Elisabeth einer blühenden Knospe gleich in kindlicher 
Befangenheit dieſen ihren erſten Ball betrat. Beide 
Prinzeſſinnen waren ganz gleich in Weiß gekleidet. 
Der jugendliche Kaiſer erfreute alle Gäſte durch ſeine 
Liebenswürdigkeit und ſoll ſehr viel getanzt haben, 
beſonders gern zum Erſtaunen der anweſenden jungen 
Damen mit Prinzeſſin Elisabeth, der er beim Cotillon 
vor allen Damen ein prachtvolles Bouquet in auf⸗ 
fallender Weiſe überreichte, jo daß die hohen Gäſte 
nicht ohne den Gedanken auseinander gingen, die 
Prinzeſſin müſſe das beſondere Intereſſe des Kaiſers 
erregt haben. Am 19. Auguſt ſah man ſchon um 9 
Uhr morgens zum allgemeinen Erſtaunen die kaiſerliche 
Equipage vor dem „Hotel Inlachini“ (gegenwärtig 
„Eliſabeth“) auffahren, wo Herzogin Max wohnte. 
Der Kaiſer eilte blitzſchnell über die Stiege, riß die 
Thür auf und rief die Kammerfrau mit den Worten 
an: „Iſt Siffi (Eliſabeth) ſchon auf?“ — „J 
Majeftät, aber fie iſt noch bei der Toilette.“ — „Schon 
gut, ich will vorerſt zur Mutter. 
der Monarch um die Hand der Prinzeſſin, deren Herz 
er ſchon beſaß. Denn wenige Tage vorher hatte ſich 
der jugendliche Monarch im Waldesgrün des Fürſt 
Metternich ⸗Platzes bei einem Spaziergange in ge⸗ 
ſchloſſenem Familienkreiſe das Jawort von den Lippen 
der- Prinzeſſin geholt. Und nun folgte die offizielle 
Werbung.“ 


— ——— 
Telegraphiſche e Devetche⸗ 
8 2. U 


Gent, 1. Mai. Etwa 1000 ſtrikende 
Seilerbeiter von Hamnel durchzogen mit rothen 
Fahnen die Straßen und manifeſtirten vor dem 
Hauſe des Fabrikbeſitzers, deſſen Fenſter ſie 
zerſchlugen. Die Gendarmerie nahm viele 
Verhaftungen vor. 

Madrid, 1. Mai. Die Arbeiter von 
Bilboo haben geſtern in einer großen Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen, den 1. Mai zu feiern. 
Falls ihnen von den Behörden die Erlaubniß, 
eine Kundgebung veranſtalten zu dürfen, ver⸗ 
weigert werden ſollte, werden dieſelden ohne 
Erlaubniß einen Umzug veranſtalten. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 
—. v, ERST NIT ASEFENTEN DIESEN TER VEREIN 


4 Apotheker &. Flügges 
= Myrrhen- Cremer 


Deutsches Reichspatent No. 63 592. Von 1200 deutſcheu vero 
fefforen und Aerzten geprüftes und empfohlenes (die Broſchüre 
ſendet Flügge & Oo. Frankfurt a. M. gratis), neuestes und 
wirkungsvollstes 


Tosmeticum Bl: 


iir die Haut. Anſtatt Vaseline-, Gliycerine-, Bor-, Carbo!., 
Zink- zc. Salben anzuwenden, da beſſer, billiger und abſolut un⸗ 
ſchädlich. Erhältlich à Mk. 1.— und in Tuben zu 50 Pfg. in den 
Apotheken. Die Verpackung muss die Patent-Nr. 63 592 tragen. 
Man leſe die Empfehlungen! 


—— i.ꝑ 


Verfälſchte awarge Seide. 


eriim, 2 Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem 
{A „ 
Fonds: feſt. 1 . | man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung tritt 
Rufſiſche Banknoten. . » 219,25 219,15 ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt 
Warſchau 8 Tage 218,100 218.05 ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig 
Preuß. 3% Conſolss . . . 88.10] 88,20 Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte 
Preuß. 323%, Conſois . . 101,251 101,75 Seide (die leicht fpedig wird und bricht) brennt 
Preuß. 4% Conſols .. . 103,0 107,90 langſam fort, namentlich glimmen die Schußfäden 
Polniſche 7 4½% .. 67,40 67,50 | weiter (wenn ſehr mit Fardſtoff erſchwert), und hinter⸗ 
do. quid. Pfandbr 64,50 64,60 läßt eine dunkelbraune Aſche, die fi im Gegenſatz 
Weſtrr. e 3½%ͤ neul. 1 98,00] 98.00 zur ächten Seide nicht kräuſelt ſondern krümmt. Zer 
Diskoulo-Comm,-Antpeile . . 189,30 Er. drückt man die Aſche der ächten Seide, fo zerftäubt 
. 16,50 163,35 | fie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden⸗Fabrik 
eigen: Mai 128,25 139,00 
Septbr 14400 144.75 45 ae ee nen er e 
in New 525, 2 ,rerfendet gern Muſter von ihren enſtoffen 
Loco in New- Dort Gi 62 / enn und liefert einzelne Roben und ganze 
Roggen: loco 121,00] 121,00 | Stücke porto. und ſteuerfrei in's Haus. 
Mal 122,000 122,75 — 
Juli 123,70] 1257 —— - e- 
Septbr 124,50] 125,753 ö d. St. 25 Pfg., ist die be 
übst: ai 13,20 380 [ Hamme keen 
Oktober 3,60 6 0 leinen Kindern, zuträglic 
do. mit 70 M. do. 29,90 29,70 d. St. 18 Pig. billiger. 2 
Mai 70er 34.500 34,40 Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 
Septbr 70er 36,20] 36,10 


eschäfts-Eröffnung! 


Hierdurch beehre mich die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß ich am hieſigen Platze 
—————————— 


== Elisabethstrasse 15, 


n ee Sa Sonigfuchenfabrit von Gustav Weese, unter der Firma 


am 1. Mai eröffnet habe. 
Rechnung zu tragen. 


Bekanntmachung. 


Die dem unterzeichneten Magiſtrat von 
dem hieſigen Kreis⸗Ausſchuß als Sections⸗ 
vorstand der Weſtpreußiſchen land wirthſchaft 
lichen Berufsgenoſſenſchaft behufs Einziehung 
der Beiträge von den dem Gemeindebezirk 
der Stadt Thorn angehörenden Genoſſen⸗ 
ſchaftsmitgliedern zugeſtellte Heberolle wird 
in unſerer Steuer⸗Hebeſtelle — Kämmerei. 
Neben⸗Kaſſe — gemäß $ 82 des Geſetzes 
vom 5. Mai 1886 betreffend die Unfall - 
verſicherung der in land» und forft- 
wirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten 
Perſonen, während 2 Wochen und zwar 
vom 4. Mai bis einſchl. 18. Mai in 
den Dienſtſtunden zur Einſicht der Be⸗ 
theiligten ausliegen, was hierdurch bekannt 
gemacht wird. 

Thorn, den 27. April 1894. 

Der Magiſtrat. 


Für den Neubau der Kavallerie⸗ 
Kaſerne in Langfuhr bei Danzig ſollen 
nachſtehende Arbeiten und Lieferungen 
öffentlich verdungen werden: 


Loos XVI Bodenausſchachtung für 
Fundamente und Boden. 
hinterfüllung, 

7 A Maurerarbeiten, 

„ XVIII Usphaltarbeiten einſchl. Ma⸗ 
teriallieferung, 

„ XIXa Steinmetzarbeiten wie vor, 

„ XIXb Kunſtſteinarbeiten wie vor, 

ö 73 — Zimmerarbeiten wie vor, 

3 Lieferung von gewalzten 
1-Trägern, 

„ XXII Lieferung von gußeiſernen 
Säulen, Unterlagsplatten, 
Pilaren und Schuhen, 

„ Ze Schmiede- und Eiſenarbeiten 

XXIII cc. Materiallieferung. 

Verdingungstermin: Donnerſtag, den 

10. Mai 1894, Vormittags 10 Uhr 


auf dem Garniſon⸗ Bauamt Danzig II, 
Mottlauergaſſe No. 10/11, I, woſelbſt 
auch die Bedingungen und Verdingungs⸗ 
anſchläge gegen Erſtattung von je 3,0 Mk. 
für die Looſe XVIIa und XVIIb; von je 
1,50 Mk. für die Looſe XXa und XXb; 
von je 1,0 Mk. für die Looſe XI Xa, XIXb, 
XXI, XXII. XXIIIa, XXIIIb und XXIIIe 
und bon je 50 Pfennigen für die Looſe XVI 
und XVIII zu beziehen ſind. 

Angebote und Proben ſind mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen bis zum ge⸗ 
nannten Termin dem obenbezeichneten Bau⸗ 
amte einzureichen, woſelbſt die Eröffnung 
der Angebote im Beiſein etwa erſchienener 
Bewerber zur feſtgeſetzten Zeit erfolgt. 

Eine Wohnung, Neuſtadt, 
Geſucht + für 2Damen, 4 Zit., m. Zub, 
zum 1. Oct. BA erb. i. d. —2 d. 2 unt. C 6.15. 


Meine langjährige Thätigkeit am hieſi 
Ich empfehle mein junges Unternehmen 


Bekanntmachung. 


Die von uns zum Verkauf geſtellten 
100 000 einjährigen Kiefernpflanzen ſind 
verkauft. 

Thorn, den 26. April 1894. 


Der Magiſtrat. 


Freiwillige Verſteigerung. 


Freitag, den 4. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt 
eirca 500 Pack Tabak, 
goldene Damenuhren, 4 Re⸗ 
gulateure u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

verkaufen. 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Hyvotheken - Lapitalien 


auf hieſige ſtädtiſche Grundftüde 
zu 1 durch 
L. Simonsohn. 


Spargel, 
. se täglich friſch, bet Herren 
. &. Adolf-Breiteftr. und Gustav 
ki Brombergeshe. 
Casimir Walter, Mocker. 


Serdaropoulos Freres 


Mamburg. 


Cigarrettenfabrikate. 


pr. Mille von M. 12 aufwärts. 


Die Bäckerei und Conditorei 
u W. Kostro, 


Schillerstrasse Nr. 16, 
empfiehlt täglich ſeine wirklich ſchmackhaften 
Backwaaren zum Caffee, Thee und Wein. 

Gleichzeitig empfiehlt gutes Roggen⸗ 
brod, ſowie verſchiedene andere Backwaaren. 
Feſter Kundſchaft gewähre Rabatt. 


Friſche 
Jnomrazlawer Soole nnd Mutterlange 


wieder vorräthig. 
Louis Lewin'sche Badeanstalt. 


60 Fuß Nahnbodenbohlen, ner: 


4 Zoll ſtark, a Fuß 10 Pf., hat zu ver⸗ 
kaufen Schiffseigner W. eek, 
Jacobs⸗Vorſtadt Nr. 14a. 


Eine Aufwärterin 
wird We 


Für eine der erſten 


habe ich für kurze Zeit 


. Damenmäntel - Fabriken 


igen Platze ſowie in dieſer Branche 
dem Wohlwollen des geehrten Publikums mit der Verſicherung, 


ſtreng reelle Bedienung und ſehr billige Preiſe 1 


rechtfertigen werde, und bitte ſich bei vorliegendem Bedarf bei mir in orientiren und mich gütigſt zu berückſichtigen. 


„Gerechteſtr. 35. im Ba 1. 


KLAR 
einen Leinen⸗ und Wäſche⸗Bazar 


ſetzt mich in den Stand, allen Anforderungen und Wünſchen eines geehrten Publikums 


[7 2 
Lieben Sie 
einen schönen, weissen, zarten Teint, so 
waschen Sie sich täglich mit: 


Bergmann’s Lilienmilch-Seife 


von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul. 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner.) 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie 
alle Hautunreinigkeiten. a Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Ein las 


Bauſchloſſer 


wird für ein Baugeſchäft geſucht. Stelle 
dauernd. Offerten unter Bauſchloſſer in 
der Expedition d. Zeitung 


Einen Lehrling 
ſucht die Bäckerei von A. Kamulla. 
In meinem Geſchäft iſt demnächſt der 
Poſten einer 


Buchhalterin 


zu beſetzen. Dieſelbe muß beide Landessprachen, 
auch im ſchriftlichen Verkehr, beherrſchen. 
Selbſtgeſchriebene Offerten erbitte mit Angabe 
des Alters, der Familienverhältniſſe ꝛc. 
M. Lohmeyer, Posen, 
Special ⸗Geſchäft für Nähmaſchinen. 


Geübte Näherinnen 


für Herren⸗u Damenwäſche werden geſucht. 


J. Klar, Leinen- u. Wäſche⸗Bazar, 
Eliſabethſtraße. 


Ich ſuche zum 1. Juli d. J. nach aus 
wärts eine 


tüchtige Köchin. 


1 Leetz. 
Eine tüchtige Aufwärterin 


kann ſich melden in der Expedition d. Ztg. 


2 gut erhaltene 


eiserne Mantak Oefen 


ſofort billig zu verkaufen. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein noch gut erhaltener 


= Schauſtaſten, aa 


1 7 Schaufenſter zu benutzen, ſteht billig 
zum Verkauf bei 
Rob. Laszynski, Kl.⸗Mocker, 


neben Born u. Schütze. 


= Gänzlicher Ausverkauf. 2 
Adolph Bluhm, Breitestrasse 3/. 


Es Die Neftbeftände 


meines ziemlich großen Lagers habe ich nochmals im Preiſe bedeutend herabgeſetzt, um ſchneller damit zu räumen. 


r 


mmiſſions⸗ Lager von nur 


Neuheiten in Regenmänteln, Jaquets 


übernommen, welche zu 1 Fabrikpreisen verkauft werden. 


| 


14 
\ 


ei, 


Druck und . der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


daß ich das in mich geſetzte Vertrauen durch 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 


J. KLAR, Thorn. 
i Schützenhaus. 


Am Himmelfahrtstage: 


Großes Streich⸗Contert 


vom Trompeterkorps des mae ei 

von Schmidt (1. Pomm.) N 
Anfang 8 ap: Euter 30 Pf. 
Windolf. Stabstrompeter: 


Zieg elei-Vark. 


Donnerſtag, den 3. Mai er.: 


Gr. Promenaden⸗Contert 


von der Kapelle des Inf Mets. von Borde 


(4. Pom.) N 
Anfang 4 Uhr. 8 30 Pf. 


Hiege, Staßshoboill 
WienerCate 


Donnerſtag, den 3. Mai er.: 


Großes Extra⸗Concert 


von Mitgliedern der Kapelle des Ju h 
Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 Unter 
Leitung des Concertmeiſters Herrn Rödekump 

Anfang 6 Uhr. 


Freitag, d. 4 d. M., 7 Uhr Abds.: 
Inſtr.⸗ u. Ball. [- in I. 


ſtrieger⸗ 


Genet eee 
Sonnabend, den 5. d. M., 
Abends 8 Uhr, bei NICOLAI. 
Der Vorſtand. 


Lundwehr⸗ 
Haupt⸗ Verſaunlung 


am Sonnabend, den 5. d. M., 
Abends 8 Uhr, im Schützenhauſe. 
U. A. Erſatzwahl für ein ausgeſchiedenes 
Vorſtandsmitglied. Vortrag. 
Der erſte Vorſitzende. 
Landgerichtsrath Schultz 


0 a mi 25 nd ) 
1 = ig Tanz k r un Hi che n. il 
Aer. des Tun Volksgarten. 


Sonnabend, _ 5. d. Mts., 


Abends 8 ¼ Uhr Donnerſtag (Himmelfahrt), ö 


von Erft 4 1 ab 


Verſammlung Erstes 
Im r Sonnabend Großes Slreich⸗ „Concert 


jeden Monats Verſammlung. 
er Vorſtand. 


Schlüſſelmühle. 
GROSSES CONCERT 
am Himmelfahrtstage, 
ausgeführt von der Kapelle des Artillerie⸗ 
Regts. Nr. 15. 

Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 


Um ahnen Beſuch bitten 
Krelie. R. Sobolowski. 


Hitdebrandtsheitanrant. 


Heute Donnerstag, den 3. Mai 
und jeden Sonntag: 


Familienkränzcei 
BER Anfang 7 uhr. "wI 
Militär ohne Charge hat keinen Zutritt. 
M. 2 


mit nachfolgendem Tanzkränzchen. 

Entree pro Perſon 10 Pf., Kinder in 
Begleitung Erwachſener frei. 

Paul Schul 

Wegen des Himmelfahrtsfeſtes tes findet 

der Verkauf von 


Fleisch 


noch heute Abend bis 10 Uhr 
fal. Adolph Borchardt. 


TTT 
Kirchliche Nachrichten. 
Himmelfahrt den 3. Mai. 1894. | 
Evang. Gemeinde in Vodgorz. 
Vorm. ½9 Uhr; Beichte. 9 Uhr: Sue 
dienſt, dann Abendmahl. | 
Kollekte für den Guſtav Adolph⸗Verein 
Synagogale Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht 7¼ Uhr. 


und Capes 
Adolph Bluhm. 


— — 
. 


Hierzu zwei Beilagen. + 


Beilage zu Nr. 102 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Donnerſtag, den 3. Mai 1894. 


Am Mälarfee. 


Roman von H. Palmé⸗Payſen. 
Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 

Eine Flamme fuhr jäh über Eriks Geſicht; 
düſter, faft drohend blieb fein Auge auf den un: 
beweglichen Zügen des Beamten haften, von 
denen ſich durchaus nichts ableſen ließ. Der 
Landrath hatte intereſſirt aufgehorcht, Oeſtra in 
der Erwartung einer näheren Erklärung ange: 
blickt, als er aber deſſen finſtere Miene bemerkte, 
brach er ſogleich ab, nicht ohne Verwunderung, 
er hatte dem wiſſenden Manne nicht die 
Engherzigkeit, nicht die Vorurtheile derjenigen 
innerlich unbefreiten Menſchen zugetraut, die es 
für etwas Kompromittirendes anſehen, in 
Familienbeziehungen zu dem Schauſpielerſtand 
getreten zu ſein. So mindeſtens erklärte er 
ſich Oeſtras plötzliche Verſchloſſenheit und Ver⸗ 
wirrung. Denn alle Fragen, die auf ſeine 
Gattin zielten, die wahrſcheinlich jenem Stande 
einſt angehört, hatte er auch bisher mit ſchroffer 

Kürze beantwortet. 

„Sie können ihre Schriftſtücke meiner 
Tochter heute nicht vorlegen“, wandte ſich 
Bertilſon an den Rendanten; „ein Unfall 
hat ſie unpäßlich gemacht. Sie werden die 
erſten durchgeſehenen Papiere auf ihrem 
Schreibtiſche bereit gelegt finden und gefälligſt 
an ſich nehmen.“ 

Damit war der Rendant entlaſſen, der mit 


ſonderbar geſpannter Miene den Mittheilungen 
gelauſcht. * : . g 5 
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| 
| Feuilleton. 


* * 
* 


Doktor Erik Oeſtra hatte keine Ahnung, 
welch“ nachhaltigen Eindruck feine Worte auf 
Anne Margerita gemacht. Er war allzu lebhaft 
mit ſeinen eigenen Empfindungen und Intereſſen 
beſchäftigt. Ein paar Worte hatten ihn wie ein 
Blitzſtrahl getroffen, hatten fein ganzes Junere 
aufgeſtürmt. Mißtrauende oder in ihrer Ehre 
gekränkte Menſchen erblicken leicht alles durch 
einen Zerrſpiegel. Das Einfachſte, Natürlichſte 
erhält eine gefürchtete Bedeutung, hinter der fie 
Schaden oder böfe Abſicht wittern. So erging 
es ihm, der ein großes verſchwiegenes Unglück 
in ſeinem Herzen trug, das mit dem Namen 
einer Gattin in Verbindung ſtand. Was wußte 
der Rendant von dieſer Frau? Nichts als den 
Namen? Wußte er von ihrer Vergangenheit 
mehr noch als er, der eigene Mann, oder nur 
das, was ihm zum Unglück geworden? Und das 
war ſchon zu viel! Er bildete ſich ein, in den 
Worten des Beamten eine hämiſche Betonung, 
in feinen Zügen ein Spottlächeln bemerkt zu 
haben. Dieſe ſelbſtquäleriſche Stimmung erzeugte 
ein ausgeprägtes Gefühl der Abneigug in ihm 
gegen dieſen Mann. Dieſe Tage ſchlichen ihm 
in Verdroſſenheit hin. Er verbrachte fie meiftens 
am Schreibtiſch, mit ſchriftlichen, wiſſenſchaft⸗ 
lichen Berufsarbeiten beſchäftigt, denen er ſich 
fortan zu widmen wünſchte. Er hatte geglaubt, 
hier in der Abgeſchloſſenheit von Welt und 
Menſchen, in neuen Lebensgewohnheiten könne 
er ſich allmählich frei machen von den quälenden 
Erinnerungen einer unglücklichen Lebensepoche 
und nun fühlte er ſich nicht nur darin, auch in 
der Annahme getäuſcht, die neue Lebens weiſe, 
die ihn in der Idee ſo angemuthet, könne ihm 
efriedigung gewähren. Er war eben ein 
Menſch, der ſich in der Sentimentalität des be⸗ 
kannten Weltſchmerzes nicht gefiel und beſaß 
außerdem allzu viel Thatkraft noch und Lebens⸗ 
fülle, um für die Dauer feinen Rücken am 
Schreibtiſch krümmen zu mögen. Die letzten 
Jahre, die er durch weite Reiſen ausgefüllt, 
hatten ihm Strapazen aller Art gebracht, ſeine 


Georg 


Vordeaux⸗ 


3 vierspännige, 
7 zweispännige, 
6 einspännige, 


uipagen ni 


Loose 


u. beliebteste aller Pferde Lotterien. 


Carl Heintze, 


-IDie Stettiner Lotterie Ist die grösste 


Hülfeſuchende an andere Aerzte gewieſen. 


Voss, Thorn, 
Weingrosshandlung, 


empfiehlt ihr Lager rein gehaltener : 
Rhein⸗, Moſel⸗ und Unger Weine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arae. 


X. Grosse 


Stettiner Pferde- Lotterie 


Ziehung unwiderruflich am 8. Mai 1894. 
Hauptgewinne: 2 N b 


nur ſ Mark, auf 10 Loose ein Freilnos (Porto und Gewinnliste 
20 Pf. extra) empfiehlt u, versendet e Briefmarken das General-Debit 

erlin W., Hotel Ro 
ö Unter den Linden 3. 
— loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


phyſiſchen Kräfte geſtählt, ihn an Bewegung 
gewöhnt, von früh bis ſpät; nun wirkte die 


plötzlich veränderte ruhige Lebensweiſe auch 


auf ſeinen Körper nachtheilig. So lehnte er 
ſich bald nicht mehr gegen eine Praxis auf, 


die ſich ihm ungeſucht außerhalb des Waiſen⸗ 


hauſes im Landbezirke bot, obgleich er anfangs 
Die 
Arbeit wurde ihm allgemach eine Tröſterin, 
wenn ſie ihn auch, wie er in trotziger Herzens⸗ 
gerriffenheit meinte, niemals wieder glücklich 
machen konnte. Er pflegte die Morgenſtunden 
den Berufepflichten in der Anftalt zu widmen, 
und hierbei traf es ſich zuweilen, daß er in 


den Gängen und Sälen Anne Margerita be⸗ 


gegnete. In der dunkeln Kleidung, der ſelten 


der Schleier fehlt, erſchien ſie ihm nie wie ein 


junges Mädchen, frohmüthig und lebenefriſch, 
immer aber wieder wie eine Frau oder eine 
Diakoniſſin. 
Heute, an einem beſonders warmen, aber 
windigen Nachmittage des Hochſommers erſchien 
Hakan in Doktor Oeſtra's Wohnung. Erik hatte 
feinen Eintritt nicht bemerkt, weil er am Schreib: 
tiſc eifrig beſchäftigt war. Plötzlich legte ſich 
des Knaben Hand leiſe auf ſeinen Arm. 
„Bitte, Onkel Erik“, bat er, „komm' einmal 
mit in den Garten und kriege mir meinen 
Drachen vom Baum. Er iſt darin hängen ge⸗ 
blieben, und wenn ich ihn an ſeinem langen 


e „wanz ziehe, geht er entzwei.“ 


Erik hatte gerade ein Schriftſtück unter 
Händen, deſſen Inhalt ihm Verdruß bereitete 
Es handelte ſich um die Abſetzung eines in 
Waiſenhauſe angeſtellten Wärters, der mehrfach 
ſeine Pflicht verabſäumt und auf ſeinen Wunſch 
entlaſſen werden ſollte. Der Direktor hatte in⸗ 
deſſen ſeine Eingabe mit der Bemerkung zurück⸗ 
geſandt, daß dem Manne auf Verwendung des 
Fräulein Bertilſon vorläufig noch ſeine Stellung 
erhalten bleiben ſolle. Dieſe Nichtachtung ſeines 
als eine Nothwendigkeit erachteten und ge⸗ 
ſchilderten Verlangens verdroß ihn, und deutliche 
Mißſtimmung klang durch Wort und Ton, als 
er ſagte: „Geh', Kind, der Doktor hat heute 
keine Zeit zu Spielereien.“ 

„Aber ich möchte den Drachen ſo gern 
haben, Du ſollſt gar nicht mit mir ſpielen, Du 
ſollſt ihn mir nur herunterholen,“ wagte Häkan 
einzuwenden. 

„Nicht jetzt, nicht jetzt,“ wehrte Erik ab, 
ſtützte verdrießlich ſeinen Kopf und blickte wieder 
auf ſeine Papiere. Häkan zog ſich leiſe zurück 
und ſetzte ſich auf bie Schwelle der offen⸗ 
ſtehenden Thür. 

Es verging eine geraume Zeit, in der ſich 
nur das Geräuſch der Feder, die Oeſtra's 
Hand eilig über das Papier führte, hören ließ, 
— dann lehnte ſich der Doktor zurück und 
hierbei bemerkte er plötzlich den ſchweigſamen 
Knaben. 

„Was,“ rief er, „biſt Du noch da?“ 

„Ja, Onkel Erik, biſt Du mir noch böſe?“ 

„War ich das überhaupt? Was wollteſt Du 
doch, kleiner Burſche?“ 

„Meinen Drachen — ich kann aber noch 
lange warten.“ Häkan ſagte das mit dem freund⸗ 
lichſten Lächeln ſeines feinen Mundes. Erik war 
gerührt. Das Kind hatte in Ton, Bewegung 
und Miene einen natürlicheren Gedankenaus druck, 
als durch Worte, man vermochte in ſeinen 
Zügen die leiſeſte Seelenregung zu errathen. 
Deftra war nichts weniger als ausgiebig 


mit freundlichen Worten oder gar mit 
Zärtlichkeiten, aber dieſes Knaben Weſen hatte 
doch etwas Bezwingendes für ihn. Er hob 


ihn jetzt mit kräftigem Arm hoch und küßte 
ſeine Stirn. 


„Solche Geduld muß belohnt werden,“ ſagte 


er, „fürchte nicht die böſe Falte auf meiner 


Stirn, die verzieht ſich ſo ſchnell, wie eine eilige 
Wolke am Himmel.“ 


Er nahm Hut und Stock, trat in den Garten 
hinaus, dann durch die Hecke in den Park und 
ſagte, in ſeinem Notizbuche blätternd: „Ich habe 
noch mehrere Krankenbeſuche zu machen; längs 
des Sees führt mich mein Weg, der iſt wunder⸗ 
hübſch; hätteſt Du Erlaubniß, ſo könnteſt Du 
eine Strecke mit mir gehen.“ 

„O, ich darf, wenn ich Margerita frage, 
und da iſt ſie, mein Drachen hängt ihr gerade 
über dem Kopfe.“ 

Erik blickte auf. Vor ihnen lag eine Lich⸗ 
tung, ein großer Raſen, umſtanden von Bäumen 
an dem einen dieſer hing der papierne Drache, 
unter dem Margerita hinwegſchreiten wollte, als 
ſie Häkans Worte hörte, aufblickte und mit dem 
Schleier in die dornigen Zweige eines Buſches 
gerieth. Erik ſtand nach wenigen Schritten an 
ihrer Seite. 

„Bin ich beſtimmt, zwei Gefangene zu be⸗ 
freien?“ ſagte er, und blickte in ein erſtauntes 
Geſicht, denn Anne Margerita hatte von ihm 
niemals bisher einen ſcherzenden Ton gehört, 
auch niemals ein Lächeln an ihm geſehen. 

„Ja, wie im Märchen vom Drachen und der 
Jungfrau“, antwortete ſie. 

„Aber im Märchen kämpft der Ritter 
für die Jungfrau gegen den Drachen,“ meinte 
Erik. 

„Während Sie hier,“ ergänzte Margerita, 
„nur für Papier und Seide Ihre Kräfte ein⸗ 
legen.“ — 

Erik bückte ſich, den Schleier, der auf die 
Erde gefallen war, aufzuheben. „Ich möchte,“ 
ſagte er, „das Vernichtungswerk, das die Dornen 
begonnen, gleich weiterführen, wenn ich nicht 
vorausſetzte, daß das Ding hier,“ er zeigte auf 
den Schleier, „gleich von einem anderen, ebenſo 
ſoliden Exemplar erſetzt würde.“ 

„Was haben Sie gegen meinen Schleier?“ 

„Nichts, wenn ſie ihn im Schubfach laſſen.“ 

„Was für einen Nutzen hätte ich davon?“ 

„Den Nutzen, den köſtlichen Genuß kennen 
zu lernen, einmal die Lüfte frei um die Wangen 
ſpielen zu fühlen, die herrliche Sommerluft, die 
friſche Briſe am See.“ 


Anne Margerita erröthete leicht. Sie ver⸗ 
ſtand ihn. 
„Denken Sie nicht,“ ſagte ſie, „daß ich 


Ihren Rath neulich nicht beherzigt habe. Ich 
gehe ſogar täglich ſpazieren, was ich ſonſt nur 
bei ſtillem Wetter gethan.“ 

„Hier im Park, mit dem langſam gemeſſenen 
Schritt, mit dem ich Sie ſoeben daher kommen 
ſah, nicht wahr?“ 

„Sie ſpotten,“ ſagte ſie empfindlich. 

„Eine kleine Doſis Spott iſt auch eine Art 
Medizin.“ 

Sie ſah ihn ruhig, ernſt an. 

„Nicht für mich. Spott ſchreckt mich zurück, 


kränkt mich, während das der ernſteſte Tadel 


nicht vermag.“ 

„Sie nehmen Alles ſo ſchwer und ernſt, 
Fräulein Bertilſon.“ 

„Und Sie Alles ſo leicht und ironiſch, 
Herr Doktor.“ 

„Ich glaube, 
ſtreiten“, lachte er. g 

„Nein“, ſagte ſie ſanft, „wir ſagen uns 
nur gegenſeitig die Wahrheit, und das kann 
niemals ſchaden.“ a n 

„Der Anſicht bin ich auch, alſo — ohne 
Spott — der langſame Spaziergang hier im 
Park mag alten oder leidenden Petſonen zur 
Erfriſchung genügen, Jugend. geſunde Kraft, 
verlangt zur Erhaltung mehr. Haben Sie ſich 
denn nie an ſchönen Tagen aus dem Gebiete 
Ihres Beſitzthums, z. B. an die ſchönen Ufer 
unſeres Mälars hinausgewagt?“ 

„Im Wagen oftmals. Mein Vater iſt allen 
Fußtouren abgeneigt, ein Regen hätte mich 
überraſchen, mir feuchtes Fußzeug bringen oder 
der Wind eine andere, vielleicht öſtliche Richtung 


wir fangen an, uns zu 


nehmen können, und Oſtwind fürchtet Papa für 
meine Bruſt.“ 
„Iſt der Herr Landrath heute anweſend?“ 

„Nein, in Stockholm, er kehrt erſt Abends 
wieder zurück.“ 

„So rathe ich Ihnen, dieſen ſchönen Nach⸗ 
mittag zu benutzen. Der Wind hat ſich, wie ich 
merke, plötzlich gelegt, ja, es iſt faſt ſchwül ge⸗ 
worden. Am See muß es friſch und köſtlich 
ſein. Machen Sie doch einen hübſchen Spazier⸗ 
gang daran entlang. Sie werden ſich erquickt 
dadurch fühlen. Fangen Sie mit derartigen 
Spaziergängen heute an und ſetzen dieſe 
möglichſt täglich bei Wind und Wetter fort. 
Aber nicht unter dem Spitzenſchleier, unter einem 
breitrandigen Hut, der Ihre Augen vor dem 
blendenden Sonnenſchein ſchützt.“ 

Häkan hatte die letzten Worte gehört und 
bat, Margerita's Hut holen zu dürfen. Das 
junge Mädchen zögerte mit der Antwort; 
Doktor Oeſtra hatte etwas fo Energiſches, 
Beſtimmtes in ſeinem Wollen und Rathen, daß 
eine Unterordnung ganz ſelbſtverſtändlich ſchien. 
So bejahte ſie die Frage des Knaben, der in 
ſchnellen Sprüngen davon lief, bald zurückkehrte 
mit dem Gewünſchten und dann ſeine Bitte 
ausſprach, mit Erik in die nächſte Dorfſchaft 
gehen zu dürfen. Als ihm dies zugegeben 
ward, wandte ſich der Kleine zu Oeſtra. Mit 
dem zärtlichſten Ausdruck ſeiner dunklen Augen 
ſagte er ſchmeichelnd: „Bitte, Onkel Erik, laß 
Anne Margerita auch mit uns gehen, bitte, 
erlaube es doch.“ 

Erik lachte. 

„Er erkennt Sie für ſich als Autorität an,“ 
bemerkte er, „für mich nicht. Er muß noch 
lernen, daß in gegebenem Falle den Damen die 
Entſcheidung bleibt.“ 

Und da ihm ihre Befangenheit und ihr 
Schwanken nicht entging, fügte er zartfühlend 
hinzu: „Wenn Sie erlauben, bin ich kurze 
Zeit Ihr Führer, als Geſellſchafter kann ich 
mich nicht empfehlen; wer ſich, wie ich, Jahre 
lang in Einſamkeit eingeſponnen, verliert den 
geſelligen Unterhaltungston. Zum Leben gehört 
vor allem Wechſelwirkung.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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Kleine Chronik. 


»Der Kaiſer als Kunſtſchütze. Aus 
Kaltenborn in Baden, wo der Kaiſer kürzlich zur 
Auerhahnjagd weilte, wird geſchrieben: Ab und zu 
konnte man ſchon in den Blättern leſen, welch ſicherer 
Schütze der Kaiſer ſei und gar viele, die es geleſen, 
nahmen ſtillſchweigend mit leichter Miene des Zweifels 
an, daß wohl etwas Uebertreibung dabei ſein werde. 
Ich hatte nun anfangs dieſer Woche das Glück, hier 
in Kaltenborn Zeuge der ganz hervorragenden Schieß⸗ 
kunſt des Kaiſers zu fein. Nachdem Kaiſer und Erb⸗ 
großherzog am Montag von der Auerhahnbalze zurück⸗ 
gekommen waren, wurde auf der Wieſe hinter dem 
Jagdſchlößchen ein Uebungsſchießen veranstaltet auf 
künſtliche Flugtauben, Luftballons, Thouplättchen ꝛe. 
Es war nun geradezu ein Genuß, zu ſehen, mit 
welcher außerordentlichen Kunſtfertigkeit der Kaiſer 
faſt jedes Mal einen Treffer erzielte. Schon das 
Bild, den Kaiſer ſchießen zu ſehen, war ein inter⸗ 
eſſantes; raſch das Gewehr vorſtoßend, anſetzend und 
zielend — alles nur ein Moment — ein Blitz, ein 
Krach und ein Treffer war da, faſt jedesmal mit un⸗ 
trüglicher Sicherheit. Oefter, wenn einer der mit⸗ 
ſchießenden Herren eines der kleinen, ziemlich entfernten 
und beweglichen Ziele gefehlt hatte, gab der Kaiſer 
noch einen Schuß ab, der ſicher traf. Ein merk⸗ 
würdiger Anblick war es, als zum Schluß etwa 20 
kleine Ballons auf einmal in die Höhe gelaſſen wurden 
und nach allen Richtungen auseinander flogen, und 
wie dann in kürzeſter Friſt ſämmtliche zerſchoſſen wie⸗ 
der auf dem Boden lagen. Am Dienſtag fand auf 
der Wieſe ebenfalls wieder ein Schießen auf Ziele 
ſtatt. Der Hofjägermeiſter warf da einmal ſeinen 
Hut in die Höhe, der durch Schüſſe vielfach durch⸗ 
löchert wieder zur Erde kam. 


Verantwortlicher Redakteur: 
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Reit- l. Wagen. 
pferden 
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E üuftliche Zähne. 2e 
nee? Schneider, Hi 


Thorn, Breiteſtraße 53. 


Corſelts !! 


in den neneſten Facons, 
zu den 1 Preiſen MBI 


S. LANDSBERGER, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Cacao I Pfd. 2 Mk. 
Cacao II Pfd. 1,60 „ 


empf. Anton Koczwara, Thorn. 
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Umänderungen. 


Stück I u. 10 Mk. 


Baug 
Ulmer & Kaun, 


Maurer- und Zimmermeister. 
Uebernahme completter Bauausführungen, Reparaturen und 


( 
A) Culmer Chaussee 


Feine Harzer Kan dien 
vögel, 
prachtvolle Roller, flotte Sänger, 


Zuchtweibchen 
a 1,50 und 2 Mk. empfiehlt 
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11 Auf nach Stettin !! 6. 
Stettiner Lotterie. Ziehung beſtimmt. 
8. Mai cr. per Loos 1 Mk. 11 Looſe 10 Mk. 
(Porto u. Liſte 20 Pfg.) 

Leo Joseph, Berlin W., Potsdamerſtr. 71, 


Grundmann. 


1 Spiegel, 1 Bild 


billig zu verkaufen Culmerſtraſte 6, 1 Tr. 
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Anfertigung von Anschlägen und 
Zeichnungen. 


49. Fernsprecher Nr. 82. 
e 


Von jetzt ab 2 

vosgün liches Braunbier 

bei J. Löster, Brückenſtr. 18 (Keller). 
Ein faſt neuer 


Brodwagen 


iſt zu verkaufen. Näheres bei 
J. Murzynski, Gerechteſtraße 16. 


Zur Strühjahrs-Haifon 


Bekanntmachung. 
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Züge von Bahnhof 


Thorn nach der Uferbahn und umgekehrt folgender Fahrplan aufgeſtellt iſt, welcher vom N 
1. Mat 1894 ab in Kraft treten wird. i 


verläßt trifft ein fährt ab trifft ein auf We - 5 
7 5 Thorn auf der Uferbahn | von der Uferbahn | Bahnhof Thorn eupfehle als gang beſonders eieweren 
5 Uhr 10 Min. 6 Uhr 5 Min. 7 Uhr 7 Uhr 22 Min. SE Eu \ — 
8 „ 40 s ro 9 = 40 Min. 10 2 = Fo U 9 
12 30 1 0 = 12 2838 1 # 12 45 : Pe » 2 
6 40 ® e 38 8 


Angarnirte Kinderhüte von 30 Pf. an. Il. In garnirte Damen⸗Hüte 


1 2 ® 1 von 25 Pf. an in den ſchönſten Geflechten. 
Garnirte Kinderhüte mit neueſten Bändern und 1 5 eo = 
Rüſchen von 75 Pf. an. 4 Garnirte Damen-Hüte 


Thorn, den 30. April 1894. 8 
Der Magiſtrat. 


Polcelche Bekannkinachung. Tr | 


Aus Anlaß der in letzter Zeit beſonders 
hlreich vorgekommenen Uebertretungen der 
olizei⸗Verordnungen vom 25. Juli 1853, 

vom 29. Februar 1884 und 9. Mai 1892 
bringen wir nachſtehend die diesbezüglichen 
Beſtimmungen derſelben in Erinnerung: 
a . vom 
25. Juli 1853: - 

2. Zuſatz zu $ 17 der Straßenordnung: 

ie Trottoirs dürfen nur von Fuß⸗ 

gängern benutzt werden; alles Befahren, 
auch mit Karren, Schlitten oder 
Kinderfuhrwerk, ingleichen das 
Tragen umfangreicher Laſten, namentlich 
von großen Körben und Waſſereimern, 
ſowie das Rollen und Schleifen von Laſten 
auf denſelben iſt unterſagt. 

$ 3. Uebertretungen werden mit Geld- 
ſtrafe bis drei Thalern, im Unvermögens⸗ 
falle mit verhältnigmäßiger Gefängnißſtrafe 
geahndet.“ 


b. Polizei⸗Verordnung vom 
29. Februar 1884. 

8 2. Das unbefugte Fahren und Reiten 
auf den öffentlichen Promenaden und Fuß⸗ 
wegen des Polizeibezirks Thorn iſt verboten. 

§ 3. Zuwiderhandlungen gegen die 
Polizei⸗Verordnung werden mit Geldſtrafe 
bis zu 9 Mark, im Unvermögensfalle mit 
entſprechender Haft beſtraft.“ 

e., Polizei⸗Verordnung vom 
9. Mai 1892. 

§ 1. Das Betreten der Anlagen um 
das Kriegerdenkmal herum iſt Kindern 
nur in Begleitung erwachſener Perſonen 
geſtattet, auch dürfen die Anlagen nicht 
als Kinderſpielplätze oder zum Aufſtellen 
von Kinderwagen benutzt werden. 

§ 2. Das Betreten der Anlagen iſt 
außerhalb der Gänge nicht geſtattet, ebenſo⸗ 
wenig ein Heraufklettern der Kinder auf 
die Bänke. 

§ 3. Hunde dürfen nicht in die ge: 
dachten Anlagen mitgebracht werden. 

§ 4. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Verordnung werden mit einer Geldſtrafe 
von 1 bis 9 Mark, im Unvermögensfalle 
mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft.“ 


mit dem Bemerken, daß unſere Polizei- 
beamten angewieſen worden ſind, jede Ueber ⸗ 
tretung dieſer Vorſchriften unnachſichtlich 
zur Anzeige zu bringen. 

Die Familien⸗Vorſtäude, Brod⸗ 
herrſchaften u. ſ. w. werden erſucht, 
ihre Familien⸗Augehörigen, Dienſt ; 
boten u. ſ. w. auf die ftrengite Be: 
olgung dieſer Polizei⸗Verorduungen 
e 

horn, den 17. April 1894. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Die beſten und feinſten 
Anzug- und 


Ueberzieher-Stoffe 


kaufen Sie am billigſten bei 


Theodor Hoffmann 


in Cottbus (gegr. 1820). Große 
Muſter Auswahl ſende franco. 4 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Magdeburg. Sprechstunden 8-10 Uhr. 
Auswärts brieflich. 


Stettiner Pferde⸗Lolterie. 


Ziehung am 4. Mai er.; Hauptgewinne: 
16 Equipagen und 200 Pferde. Looſe 
hierzu à Mk. 1,10 empfiehlt die Hauptagentur: 
Oskar Drawert. Altſtädt. Markt. 


Schon nächste Woche Ziehung! 


RENT 
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bas Loos] XIV. Grosse Pferde- 
Verloosung 
zu Inowrazlaw.- Ziehung 9. Mai 
Hauptgewinne i. Werthe v. 
10,000 Mark N 
5000 Mark 
sowie eine grosse Anzahl 
edler Pierde u. 800 sonstige 
werthvolle Gewinne. 
Looſe al Mark, 11Looſe 10 Mk. 
Porto u. Lifte 20 Pf. extra, 
verſendet \ 
F. A. Schrader, 
Haupt-Agentur. f 
- | HANNOVER, Gr. Packhotstr. 29. 


AN 
0 


handlung, Breitestrasse 8. 


Brennholz. und Nutzholz-Verkauf. 


Kloben 1. u. 2. Kl., trockene Rundknüppel 
von 9 Mk. au pro Klft., Fachſtöcke ſowie 
alle Sorten Stangen, Netzriegel 3 Mtr. 
lang, eich. Brennholz, Speichen u. Stäbe 
p. p. offerirt A. Finger, Piaske b. Podgorz. 


J Reparaturen an allen Arten Uhren- und 5 


Echte Florentiner, 


an; mit großen Federn und 


Zur Salon 


empfehle in großer Auswahl und zu 
ſpottbilligen Preiſen 
Ungarnirte Kinderhüte 
von 20 Pf. an, 
Garnirte Kinderhüte von 60 Pf. an, 
Ungarnirte Damenhüte 
von 30 Pf. an, 
Garnirte Damenhüte v. 1,20 M. an, 
Spitzenhüte, garnirt, 
von 1,75 Mk. an, 

4 a ſowie 5 
ſämmtliche Vutzartikel 
zu fabelhaft billigen Preiſen. 
Gleichzeitig empfehle zur Damen⸗ 

ſchneiderei: 


Obergarn 1000 Yrd. Rolle 25 Pf. J 

Untergarn 1000 Yrd. Rolle 18 Pf. 

Knopflochſeide Dutzend 15 Pf. 0 818 
Prima Gurtband Elle 4 Pf. 


Kittai Prima Elle 

Prima Hemdentuch Elle 

Prima Gaze Elle £ 

Elegante Kleiderknöpfe von 10 Pf. an, 

ſowie ſämmtliche Beſatzartikel in großer 
Aus wahl. 


Julius Gembicki. 


E DD 
Waare wird nur 


See- und Waldluft! 


\ N 
Hi 


Streng feste gegen 
a Baarzahlung 
Preise. verabfolgt 


Hähnaldinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie. 
Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlunen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


C.Preiss, Breiſeſtr. Nr. J. \ 

Größtes Lager 

von Uhren und Muſtkwerken. 
Beſtens eingerichtete 


Reparaturwerkstätte 


zur korrekten Ausführung aller vorkommenden 


Muſikwerken, auch für Uhrmacher. Uns || 

arbeitung von Uhren veralteten Syſtems] R 

in Cylindre oder Ancre, ſowie folder mit“ 
gewöhnlichem Aufzug in Remontoir. 


beſte Qual. von 1.50 Mk. 
an, garnirte von 2.50 Mk. 
and garnirt von 3 Mk. an. 


Blumen, Bänder, Spitzen, Berlaigreiies, ſchwarze und coul. Federn 
zu denkbar bill! ten reien. 


8. Kornblum, imalie ürinbergs Nacht, 


eebad Brösen J. Vella, 


Erste Anstalt dieser Art am Meeresstrande! 
Sorgfältige, individunlisirond« 
handlung! Vorzügliche Heilerf 
franco durch den Besitzer: Hermann Kulling oder den Badearzt Dr / . Mosser, 
PE 


So hören Zie 
„un endlich. 

eipn 
Cap? 


bon 1,50 Mk. bis zu den feinſten. 


Magin Hüte, garnirt, 


Il. von 2 Mk. an. 
Sämmtliche Z haten, als; 


Seglerstrasse 25. 


I. * BA 


2 


; 
7 


Ich habe eine komplette 


Musikalien-Leihanstalt 


käuflich erworben und übergebe dieselbe 
mit dem heutigen Tage gefl. Benutzung. 


zBilligste Bedingungen! 
Justus Wallis, 
Buchhandlung, Thorn. 
Meine Wohnung 
ö befindet ſich 
3 Schillerstrasse 14, 
1 Treppe hoch nach vorne. 


Hulda Hoppe, Friſenſe. 


Hagan iin 7 
asser-Danzıg 
rrliche 
Be- 
olge! Prospecte e tie und 


N 


eee e i 


man 
"TR 
— 
gut und bill auff 


bei 


Schmerzloſe Zahnoperationen 


4 künstliche Zähne 
und Zahnfüllungen 


von 3 Mark an. 

55 Spez: Goldfüllungen. 
Alex Loewenson, pentiſt 
Breiteſtraße 21. 


eingetroffen 


1 


. und : 
empfiehlt 0 Air 
2 5 Geübte Näher 


. Geübte a 
/ Kal kann ſich melden Eliſabethſtraße 12, 2 Tr. 
bei Bedarf Ein möbl. Zimmer 

PET zu vermiethen Neuſt. Markt Nr. 7, II. 
* in möbl. Zimmer von jofort zu ver⸗ 
ö miethen Schillerſtr. 14, 1 Tr. 
— Kl. einf. mbl. Iim billig z v. Strobandſtr. 17. 

i | 94 | Ein Zimmer part, zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 
Buchdruckere! 00 Fein möblirtes Zim mer zu ver⸗ 


Th. Ostderr 2 miethen Breitetrafe 41. 


Ps | 


zur Anfertigung 


bestens die 


möbl. Zimmer 1 Tr., 10 Mk. m., 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner 


ſtdeutſchen Ze 


5 Rage Brückenstrasse 3% a i XI. v. 1. Mai z. v. Ausk. erth. E. d. Z. 
— Damen⸗ u. E — LE Mk ae Ein freundl mübl. Zimmer iſt von ſof. 
D N 5 en — — 9182 zu verm. Schillerſtr. 4. A. Schatz. 
* Herrengamaſchen, 5 E AIRES Br 2 EC, möhl, Zimmer zu verm,, Brückenſtr. II. 
= Handarbeit, — l it eine Wohnung, FF 8 
„ vorzügliche Paßform, ſowie] Butlerſtraße ne ar 55 | 19 E N b 1 I 7. 4 vr» I An + 
Nu u. e ne r TER TR 
u Kinderſchuhe 8 Werkſtätte und großem Hofraum, Gneig vom 1. Mai 1894 ab. 

„ | jeder Art in neueſten Muſtern 2 — — 1 en engere — LE ec 
t i + . u 2 * 
1 J Wille bei ki erf. bei Joseph Wollenberg, Kulmerſtraßte. Abgehende Züge. Aukommende Züge. 
® Richtung Bromberg. Richtung Bromberg. 
— 30 it OWSKI, — eſtanrationslokal, Ab an 1 47 an Ab 95 e ab an 
25. Breiteſtraße 25. Lagerkeller Thorn Brombg. Berlin Dc Königsb.] Königsbg. Danzig Berlin Brombg. Thorn 
FFC uu vermiethen Brückenſtraße 18, II. 45 sun 79 9 3 12.21N. | 4. 8N. 7. 8N. — = = en 
j j 1.18B. 8.298. 5.59N. 2.6. — — = 41N. 12 2. 
Damen- md Kinder-Kleider Pprücenftr, Dir. 10 if Die 1. Cage mt| 11518 1. M 73 SEM TE | u yon 15 88. 5.200. 6.258 

und Umhäuge jeder Art werden gutfigend, allem Zubehör von fofort zu vermiethen, | 5.43N. 6.52R, 5.538. 12. N. 2.358, | 12.148. 4.458. 10. 2N. 9.228. 10.318, 

neuen an a 5 Julius Kusel. [II. N. 11.57N. 6.158. — — 8.568. 11. V. 9. 2B. 4.10 N. 5.20 N. 

..... ww... ( . 

m zu : a 

iet 3 9 Thorn Poſen Berlin Breslau Halle | Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
Schwanen Apotheke Te m 6 . 10 140. AAN. deen 1.5, | 6.30 k 11200 10.900. 528. 018. 
| in Mocker mieihen. Hermann Dann. | 337 cm — 855%. — | — 6408. — 10218. 14%. 
Be a Kr A sus Eine größere Wohnung am Altftädt.| 7. 6N. 10.540. — 5 a — 11. 58. 8.10. 3.18N. 6.45N. 
er ri en mierte kt, 1 Treppe, von ſofort zu ver“ 11. 3N. 1.24 B. 6. 9B. 5.26 V. 10,398. | 7.528. 1.25N. — 7. 5N. 10.27 N. 

der hom dopathiſchenPharmacopoeangefertigt * - Adolph Leetz. Richtung Inſterburg. Richtung Inſterburg. 
uchs, 1 Wohnung nöbl. uch umme, i en Thor St 3b 3 fe 10 Men Kö 1980 mönigsbg Memel Jſtergg Strasburg Thorn 

. . ; , Thorn Strasburg Inſterb. Memel Königsb.] s 0 8 . 

Mocker, Lindenſtraße 15. zu verm. Zu erf b. J Skowronski, Schankhaus l.] 12.328. — 9 8 48. 2.4698 8.408. 7. 2M. NabAllenſt. 2.11 B.) — 6.248. 

A Fire freundliche Wohnung von IT imm. 6.70 B. 9.45. 1.19 N. (bis Tilſit) 2.140. f — AM. 7. 9. 11.368. 

Pelze Dr mit Waſſerleitung, vom 1. Oftober | 10-458. 1.570. 6.34R. 10.4 N. 1.58.7) 9.228. 3.358. 9.45B. 2.23N. 5.28N. 

1 e eee . Meknes Leser. | LM. 10 100 ba na 9 588. 3.34N. 71ER. 10,31%. 

2 5 Dbl. Zimmer mit auch ohne. Burſchen “ 1 . 10.10 N. (a. Allenſtein 11.5 N.) 8. 8 V.“) 
werden und wollene Saden N gala Te 3 a ) eber Kobbelbude⸗Allenſtein. 
zur Aufbewahrung angenommen bei Einfach möbl. Zimmer Koppernfkusſtr. 39,3 r. 5 ö Richtung Pr 
>. Gi . i 7 N 5 - t. Marienburg. 
0. Scharf Kürfnermeifer, E dat möbt Zimmer . , Yan a en Mn e e e 
. f 8 —5 Thorn Culm Marienbg. Danzig Thorn | Thorn Danzig Marienbg. Culm Thorn, 
Ein freundl. möbl. Hann {it vom fofort | 6.332. 8368. 11. 88. 122 1. N. 44. — — 548. 8.308. 
Pelzsachen Qu vpermiethen Eliſabethſtr. 12,2 Tr. 10.37 V. 12.36N. 2.58 N. 5.33N. 6 26 V.] 9.36 V.] 4.458. 7. 6. 9 3, V. 11.308. 
ven 0 Es L en a Ras: 1 9 Ban Re % a eh, a 1 1 75 755 un sie 
zur Conservirun mer Sofort zu vermiethen. Zu] 5.450. 9.22N. 10.250. 12 N. 7.37 N. J 10.23N.] 4. N. 5.30 N. 6.2 10 N. 
925 nimmt an 8 * Gerin . 2 d T berchet ; % 11 9 5 Be fh, 210 { bie e 
rſtratze 6, u errſchaftliche | unter orn auf den Hauptbahnhof. (Unterſchied gegen „Thorn Sta 5 12 
Th. Ruck r dt, 2 Vorderzimmer nebſt Entree, möbl.] 6 Minuten.) Die Fahrzeiten von 12.1 Nachts bis 12 Mittags ſind mit V., die von 
Kürſchnermeiſter. od. unmöbl., von ſofort zu vermiethen. 12. 1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 14 
L 


M. Schirmer in Porn. 


